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j Nach der 3. Lefung. 


(Bon anferem parlamentarifhen Mitarbeiter.) 


Das Budget für das Jahr 1928/1929 ift 
vom Sejm in dritter Leſung angenommen und 
an den Senat geſchlckt worden. Der Senat 
wird bel feiner Zuſammenſetzung eine ganze 
Reihe Aenderungen auf dem Wege von Ber 
befferungsanträgen durchführen, deren Ablehnung 
bet der nochmaligen Prüfung durch den Sejm 
ſchon mehr als eine gewöhnliche Mehrheit er- 
focdert, u. zw. elf Zwanzigſtel der Anweſenden. 
Es ift daher nicht ausgeſchloſſen, daß das 
Budget, ehe man es endgültig verabschiedet, 
noch einige Aenderungen zugunſten der Re 
gierung aufwetjen wird. 

Die dritte Leſung hat keine weſentlichen 
Aenderungen gebracht. Die Reglerungsanträge 
auf Wiedereinſtellung von geſtrichenen Pofi⸗ 
tionen wurden durchweg abgelehnt; Der neue 
Sejm hat damit bewieſen, daß er nicht gewillt 
ift. die klägliche Rolle des alten zu ſpielen, der 
vor jeder Drohung der Regierung ängltlich 
zurückwich. Die Behauptung des Regierungs 
blocks, daß der Sejm nur deswegen jo couragiert 
auftrete, weil Marſchall Pilludſki krank fei, ift 
nicht nur eine lächerliche Aus flucht, Jondern 
zugleich ein Gefländnis der Schwäche, die um 
fo peinlicher für die Regierungskreiſe ift, als 
man gerade, als die Schlacht im Sejm losging, 
freudig verkündete, daß Marſchall Pilfudſti 
fowett hergeſtellt Jei, daß er wieder die Sex 
gierungsgeſchäfte übernehmen könne. Und 
trotzdem fürchtete ſich der Sejm nicht und 
brachte durch ſeine entſchiedene Haltung der 
Seldſtherrlichkeit der Regierung des Marſchalls 
Pllſudſti eine ſchmerzliche Niederlage bei. 

Die Anträge der Regierung ſtießen vor 
allem auf den Widerstand der Sozialiſten, der 
Bauernparteien und nationalen Minderheiten 

und teilweije auch auf den der National 
mokraten. Im Mittelpunkt des Intereſſes 
tand die Frage der Aufdeſſerung der Gehälter 


Viia die Staatsbeamten. Der Antrag der Sos 


staliften lautete auf eine 25prozentige Erhöhung. 
Dieſer Antrag fand jedoch keine Mehrheit, da 
u. d. auch die deutſch bürgerlichen Abgeordneten 
Stange zum Regierungsblod hielten und dadurch 
die Erhöhung der Gehälter der deutſchen Volks ⸗ 
ſchullehrer verhinderten. Auch die Nationale 
demokraten hatten eine 25prozentige Aufdeſſerung 
„gefordert. Die Faſſung des Antrages war 
ſehoch fo demagogiſch und zugleich geſetzwidrig, 
ag Seimmarſchall Daszynſki eine Abstimmung 
darüber nicht guliek, was die Nalionaldemo 
traten als Vorwand nahmen, um den Sitzungs · 
aal zu verlaſſen. Es gelangte daraufhin ein 
Antrag über eine 15prozentige Erhöhung zur 
Annahme. 
| Zum Budget des Innenminiſteriums hatte 
die Regierung ihren Antrag auf Wiederein⸗ 
ſtellung der geſtrichenen 6 Millionen Zloty vom 
Dispofitionsfonds, erneuert. Der Sejm blieb 
ledoch ſtark und ſprach ſich für die Ablehnung 


dieſes Fonds aus, aus dem man die Mittel 


zur Wahldeein fluſſung geſchöpft Bat. 


j Einige Verbeſſerungsanträge, die von den 


Linksparteien zum Budget des Unterrichts · 
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Cine neue rujjijche Note an Dolen. 


Die Gjowietregierung bezeichnet die Sicherheitsmaßnahmen der polniſchen 
Regierung für die Sſowjetgeſandtſchaft in Warſchau als unzureichend. 


Mos kan, 16. Juni. Der Borſitzende des 
Kollegiums im Boltskommiſſariat für Heuheres, 
Stomoniakow, übergab heute dem polniſchen 
Geſandten in Moskau, Patek, eine Note feiner 
Regierung, in der darauf hingewieſen wird, 
daß die Sſowietregierung die uach dem letzten 
Attentat von der polniſchen Regierung ergrif: 
fenen Maßnahmen nicht als hiureichend an: 
erkennen kaun, denn die im Zufammenhang 
mit dem Uttentat verhaſtsten Perſonen feien 
in der Zwischenzeit bereits fceigelaſſen worden, 
Die Gjowjetregierung ſtellt fejt, daß zur Ge: 
währleiſtuntz ber Sicherhelt der Gſowietgeſanbt⸗ 


ſchaft in Warſchan und zum Schutz der Ber 
ziehungen zwischen Polen und der Sſowiet⸗ 
union ernſtere Maßnahmen notwendig Jeten. 
Wenn darum die polniſche Regierung keine 
neuen und entſcheidenden Maßnahmen gegen 
die weihen Emigranten trifft, fann die Sſo⸗ 
wietregierung bie bisherigen Bemühungen fir 
die Gewähr leiſtung der Sicherheit der Sfowjet» 
gelandtſchaft nicht als geniigend betrachten und 
muß der polnischen Regierung die Verantwor- 
tung für die Sicherheit der Sſowietgeſandiſchaſt 
auferlegen. 


Die neue Lage in China. 


Neuregelung der chineſiſchen Auslands beziehungen. 


Peting, 16. Juni. Wie aus Nanking 
gemeldet wird, hat der fübchineſiſche Anjen: 
minifter Dr. Wang den Geſaubten Deutſchlands, 
Frankreichs, Italiens, Amerikas und Japans 
mitgeteilt, bag die biplomatiſchen Beziehungen 
zwischen dem Hubenminifterium ia Heling und 
dieſen Mächten unterbrochen werden. In 
Peting werde jetzt ein Kommiſſar eingeſetzt, 
der mit den Konluln der Mächte die Verbin⸗ 
dung aufnehmen wird, jedoch nicht mit den 
Gejandten. Das Außenministerium werde nach 
Nanking über führt, von wo aus die Verbin, 
dung mit den Mächten aufgenommen werden 
wird. Am Freitag vetfiegelten chine ſiſche 


Truppen das Gebäude des Außenminiſterlums 
und brachten das Archiv nach Nanking. 


miniſteriums geftellt worden waren, fanden 
vor dem Sejm leider keine Gnade. So wur: 
ben die Anträge über Erhöhung der Bofitionen 
über Bildungsweſen außerhalb der Schule, 
über Beihilfen und Stipendien und Aber Er- 
höhung des Fonds zur Unterſtützung der wifjen- 
schaftlichen Arbeiten an den Hochſchulen ab» 
gelehnt. Für dieje Anträge ftimmten alle 


Die Mandſchurei [ol der neuen 
Regierung ausgeliefert werden. 


Tokio, 16. Juni. Nach zuverlälſigen Bes 
richten aus Mukden haben Tſchangtſolins Nach⸗ 
folger, die [einen Tod immer uvm verheimli. 
chen, um Japans Intervention zu verhindern, 
die Abſicht, die Nandſchurei der neuen chine ſi⸗ 
ſchenm NRationalregierung auszuliefern. In 
Japan ift man zum Einlenken gegenüber der 
Nanking Regierung bereit, wenn dieſe ihre 
Hand von der Mandſchurei ablaſſen ſollte. 
Der Pekinger Generaltonful wird mit diplo⸗ 
matiſchen Befugnijjen ausgeſtattet, nach Nans 
Ting gehen, um dort mit der Nationalregierung 
zu verhandeln. 


Kredite traten neben Bauernparteien auch die 
polniſchen, deulſchen und ukrainiſchen Sozia⸗ 
liſten ein. 

Die P. P. S, die [iQ der Abſtimmung 
über bas Geſamtbudget enthielt, gab zur Bes 
gründung ihrer Haltung eine Erklärung ab, 
in der es heißt, daß fie weiterhin zur Regies 
rung in Oppoſition ſteht, doch aus ſtaatspolt 


Dinksparteten [owie die Endeken. Die deutſche lischen Gründen die Zeit für endgültige Ent- 


Sejmfraktion ging wieder Hand in Hand mit 
dem Reglerungsblock und trug damit zur Mb. 
lehnung der Anträge bei. Einer gleichen Hal 
tung diflelßigten ſich die deulſch bürgerlichen 
Abgeordneten dei der Abſtimmung über die 
Erhöhung der Poſition für die Veteranen und 
ehemaligen politiſchen Gefangenen: 
Ausihlaggebend für die Annahme des 
Gejamtbudgets in 3. Leſung war die Haltung 
der Bauernpartelen, die infolge der Annahme 
eines Antrages betreffs Ermächtigung des Fi 
nanzminiſters den Kleindauern einen 100. Mil ⸗ 
lionenkredit zur Verfügung zu ſtellen, nicht 
umhin konnten, für das Budget zu ſtimmen. 
Die deutſche Sejmfraltion ſtimmte übrigens, 
gleich dem Regierungsblod, ebenfalls gegen die 
billigen Kredite für die Kleindauern. Für die 


ſcheidungen noch nicht für gekommen halte. Die 
deutſchen Sozialiſten ſtimmten gegen das 
Budget. Spectator. 


„Siegreich wollen wir Deutſchland 
ſchlagen !“ 


Der Verband der polniſchen Referveoffiziere in 
Weſtpoten Hält in den nächſten Tagen eine Tagung in 
Thorn ab, und hat dazu in bez Pieſſe einen Aufruf 
veröffentlicht, in dem es u. a. Heißt: Zur Zelt einer 
verſtärkten polenfeinbtigen Propaganda, dle auf dem 
internationalen Gelände unter dem Mäntelchen lüg⸗ 
neriſcher Friedensideale durch unſeren uralten Feind, 
nämlich unieren wefilińen Nachbarn, geführt wird, 
wird dieje Kundgebung der polnſſchen Rejerveoffiziere 
die beſte Zurück weiſung der deutschen Ansprüche fein.“ — 
Es wäre entschieden beſſer für die Herrſchaſten, wenn 
Re RG mit nützliche ren Sachen beſchͤſtſgen würden. 


Ogłoszenie. 


Magistrat m. Łodzi na mocy art. 25 Rozporządzenia Prezydenta Rzeczypos- 
politej z dnia 16 lutego 1928 roku o prawie budowlanem i zabudowaniu osiedli 
(Dz. Ust. Nr. 23 poz 202) podaje do powszechnej wiadomości, że, opracowując już 
od 1925 roku plan regulacyjny miasta, obecnie na zasagzie przytoczonego wyżej Roz- 
porządzenia przystąpił do sporządzenia dla całego miasta ogólnego planu zabudowania, 

Interesowani mogą zaznajamiać się z opracowanym projektem w Wydziale 
Budownictwa Magistratu m. Łodzi, sala Nr. 46, codziennie, oprócz dni świątecznych, 
w godzinach od 8 do 10 od dnia ogłoszenia do dnia 15 lipca 1928 reku, a nie 
później, jak do dnia 15 sierpnia 1928 roku składać w tymże Wydziale wnioski na 


piśmie, dotyczące planu zabudowania. 


O dniu uchwalenia tych planów przez Radę Miejską i wyłożeniu ich do 
publicznego przeglądu będzie podane oddzielne ogłoszenie. 


Wnioski w sprawie planu zabudowania wolne są od wszelkich opłat, 


Lódź, dnia 16 czerwca 1928 roku. 


Ein rujfijjes Munitionslager in die 
Luft ge flogen. 

Warſchau, 16. Juni. Das an der polniſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze gelegene ruſſiſche Munitionslager in 
Wielft Chutorow ift h“ ute durch eine Exploſton in die 
Luft geflogen. 12 Gebäude wurden zerſtört. Mehrere 
Perſonen wurden getötet, ofele andere, deren Zahl noch 
nicht feſtgeſtellt worden ift, wurden verletzt. 


Schwierigkeiten bei der Regierungs: 
bildung in Deutſchland. 


Berlin, 16. Juut. Die interſraklionellen Be 
Iprechungen des Abg. Müller Franken mit den Gertie: 
fern der für die Regierung im Reich in Betracht tom. 
menden Parteien wurden am Sonnabend fortgeſetzt. 
Zanächſt wurden außenpolitiſche Fragen besprochen, und 
es wiıd im Zusammenhang damit feſigeſtellt, daß im 
allgemeinen keinerlei Schwierigkeiten vorhanden find. 
In der Ausſptache wurde ausdrücklich betont, daß Re: 
potationsftagen und Näumungsſrage gettennt behan 
delt werden müßten. Die Ausſprache über dos Were 
hältnis des Retes zu den Ländern läßt erwarten, 
daß auch hier eine gemeinſame Linie gefunden werden 
kann. Dibel wurde von verſchiedenen Parteien betont, 
daß auf die lebens fähigen Länder ein Zwang auf Ver⸗ 
einhelllichung nicht ausgeübt werden dürfe. Ferner 
wurde die Frage der Wahlreform und des Schulgeſetzes 
beraten. In der letzteren Frage wird noch in den ein: 
zelnen Fraklionen bezw. Fraktlons vorſtänden, was bie 
Einzelheiten anbelangt, verhandelt werben. 

Der Geſamtein druck der bisherigen Verhandlungen 
ann bahin zuſammengefaßt werden, Dog die Bes 
mühungen des Abg. Milller⸗Franken günſtige Ergeb» 
nijfe zeitigen. Die Verhandlungen follen Montag 
volmittag fortgefeht werden. 


Ein ſozialdemokratiſcher Antrag gegen 
die Tobesjtrafe in Deutſchland. 


Barlin, 16. Juni. Die lostalbamofrafi|cha 
Rudhstagsfratiion bat eines Gofopealwmf ein- 
gebracht, der dariangf, daß die Todanftea'e abgejchofi! 
werde und daß au ibza Stella Dia lebzuslängliche 
Bıdhthıusfteafe leſtt. — Don dan Damofrofen liegt 
1 ein Antrag auf Abſchaffung dee Todes 

talè vor. 


Die Junkersflugzeuge auf dem Fluge 
nach Afghaniſtan. 
Königsberg, 16. Juni. Sonnabend feüb 
tealon dia deai für Afahaulſtan beflimmien Finders. 
Huasanga, aus Baselin Bommand, auf dem Könige- 
bergse Flughalas aln, bon wo oue fie noch haute 
den Flug nach Afahaniftan über Rußland nud Per- 
fion fortjsgon wer dan. 


Ein ruſſiſcher Eisbrecher nach Kings ban 
ausgelaufen. 

Leningrad, 16. Juni. Der ruffiſche Giss 
brecher „Kraſſtn“ i am Freitag nach Kings bey aus: 
gelaufen. Die $ilfsezpebitien wird von Samoilowitſch 
geleitet. An Bord befinden ſich auch Vertreter der 


Magistrat m. Łodzi. 


Msogez Boaltsgetrug 


Rt 167 


. 


Der Papft ift ſchwer erkrankt. 


Die aus Rom gemeldet wied, bat bar Dapił 
ſchwer unter Atterlenſpleroſe zu leiden, Die Mu- 
Dieasen wurden cingojdhrdodi. Des Papft bali fidy 
maifłens in des feiſchen Luft auf und bal bon [einem 
Mind den Wala gefteihen und ibn durch Bias orſetzt. 


Das engliſche Gebetbuch abgelehnt. 


Das englische Unterhaus bat mit 266 gegen 220 
Stimmen das vorgeſchlagene nene Gebetbuch abgelehnt. 
Innenminiſter Jeynſon Hids prach ſich in dufer 
fóarfer Weile gegen das Gebetbuch aus. Schatlanzler 
Churchill und Miniſterpräſtdent Baldwin wiederum 
plädierten für Annahme. Die Erzbilhöfe von Confer⸗ 
bury und Pork haben an die Gläubigen einen Auftuf 
etlaſſen, in dem fie zur Ruhe und Beſonnenheit mah ⸗ 
nen. Hingegen gelangte das Geſetz über die Feſt⸗ 
ſetzung des Ofłerfelertages in dritter Leſung zur An 
nahme, und zwar wird in England von nun ab Ofłern 
om Sonntag nach dem zweiten Sonnabend im Monat 
April gefetert werden. 


Exploſion eines lolumbiſchen Kanonen⸗ 
bootes. 

Bogota, 16. funt. In der Nähe von Sttſo 
Nowo wurde auf dem Magdalenenfluß das kolumbiſche 
Kanonenboot „Herkules“ infalge elner Keſſelexploſion 
zerſtött. 10 Peiſonen wurden getötet, mehrere verletzt. 


Tagesnenigkeiten. 


Streik in der Fabrik Rabinowicz. In der 
Fabrik Rabtnowicj, Karola 17, ift infolge eines Lohn⸗ 
fonflstts ein Streik ausgebrochen. Die Fu ma zabt 
wö gentlich bei ſechstägiger Arbeitszeit Löhne zu 14 
und 16 Zloty. Da die Firma es ablehnte, Löhne noch 
Tarif zu zahlen, traten am Fteltag und Sonnabend 
die Albeſter in den Streik. 

Tagung ber Aerzte und der FZunftionäre 
bes ſtädtiſchen Selbſtverwaltungs weſens im 
Lodz. Heute, um 10 50 Uhr, findet im Saale des 
Lodzer Stadtparlaments, Bomorita 16, die auf Initla⸗ 
tive des Lodzer Maalſtrats einberufene eıfte Tagung 
der Aerzte und der Fanktionäre des ſtäbulſchen Selbſt⸗ 
ptrosttungsmejens ſtatt. Auf dieſer Tagung werden 
die Fragen der ſtädtiſchen Finanzwirtſchaft und des 
ſtädiſſchen Spftalweſens behandelt werben, die fiń aus 
der Verordnung bes Staatsp:óftbenten vom 22. März 
1928 ergeben. Im Zuſammenhang mit dieſer Tagung 
trat geſtern der Organiſationsausſchuß dieler Verkamm ; 
lung zu einer Sitzung zuſammen, um die Tagesordnung 
der heutigen Verhandlungen zu besprechen. Die neueſte 
Nummer des „Dziennik Zarządu m. Łodzi“ Bringt 
eine Reihe intereſſ inter Artikel und Berichte, die der 
Tagung gewidmet find. Das Tagungsprogramm ent 
hält folgende Punkte: 1) 10.30 Uhr E öffnung durch 
Stadtpräſtdenten Jiemiencti; 2) Wahl des Präſtdiums; 
3) Begrüßungsanſprachen; 4) um 11 Uhr — Vorträge 
der Dr. Dr. J. Zrwadzkt und Mittelſtädt: 5) Dis kuf. 
fon; 6) Beſchlußfaſſungen; 7) um 17 Uhr — Diner. 

Warum der Magiſtrat eigene Ziegeleien 
errichten will. Vorgeſtern fand unter dem Vorſitz 
des Schöffen Izdebſki eine Sitzung der Delegation der 


ilalieniſchen, norwegifgen und ſſowieltufſiſchen Preſſe. ] Bauabteilung ſtatt, auf der der Nechnungsabſchluß der 


Dr. EBIN 


Piotrkowska 10 


Akuszer-Ginekolog 
- powrócił. 


ſtädtiſchen Ziegeleien beftätigt wurde. Aus Diejem geht 
heroor, daß die Produkttonskoſten von 1000 Ziegeln 
51,92 Zloty betragen haben, während die Ziegeln in den 
Prtoatztegelelen 80 Zloty koſten. Der Schöffe Izdebſti 
wies darauf hin, daß die Landes wwltiſchaftsbank seinerzeit 
größere Summen für Kredite an die Ziegeleien an» 
gewieſen habe, um dadurch die Koſten der 3 egel herab⸗ 
zuſetzen. Insgeſamt hätten ſich nur 4 Ziegeleibefiger 
um dieje Kredite bemüht, während Die anderen darauf 
verzichteten. Und zwar taten fie dies deshalb, meit fie 
einer Konttolle durch die Landes wirtſchaftsbank ents 
gehen wollten. Als dann der Höchſtpreis für Ziegel auf 
60 Zloty für 1000 Stück feſtgeſetzt wurde, verlangten 
die Ziegeleibejiger einen Preis von 55 bis 80 Zloty je 
nach der Güte der Ziegel, Als der Magiftrat fragte, ob 
fie zu dleſem Pteſſe einige Millionen Ziegel tiefen 
könnten, entgegneten ſie, daß ſie berelts alle Vorräte 
verkauft Hätten. Daraufhin faßte der Maglſtrat den 
Entſchluß, eigene Ziegeleien zu bauen. De Gelände 
würden ſchon in der nächſten Zeit gekauft werden. 
Nach dem Referat erlitten ſich die Verſammelten mit 
der Bolitib des Magiſtrats einverſtanden. Hinſichllich 
bet Straßenpflaſterung wurde beſchloſſen, in dieſem 
Jahre noch 18 Kilometer zu pflaſtern. Als der Abſchnitt 
von der Przejazd bis Nawrot auf der Petrſtauer zur 
Sprache kam. wurde erklätt, daß die Probepflafterung 
mit Aſphalt fehlgeſchlagen fet, jo daß ſich der Magis 
ſtrat gezwungen ſehe, dieſen Abſchnitt noch einmal zu 
pflaſtern. Dabei müſſe ausländiſches Materlal benutzt 
werden, da das inländiſche ungeeignet fet. (p) 

Die Aushebung der Millitärpflichtigen. 
Morgen, Montag, den 18. Junk, haben ſich zu melden: 
Vor der Kommiſſton 1, Pomorſta 18, die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 8. Polizei” 
fommijjariats mit den Buchſtaben Cze, D, E, F. 6 bis Gef; 
vor der Kommilfion 2 in der Ogrobowaftroge 84, 
die Männer des Jahrganges 1906, die auf Grund des 
allgemeinen Milttäſtatuts zeitweilig zuückgeſtellt more 
den find und zwar aus dem Bereich bes 7. Polizel⸗ 
kommiſſarlats. deren Namen mit den Anfangsbuch⸗ 
Haben 6, 9, Ch, J, J, K, L k. M. N, beginnen; vor der 
Kommiſſton 3, Zakontna 82, die Männer des Jahrgangs | 
1907 aus dem Bereiche des 7. Polizeifommijjariate | 


mit den Buchftaben L, Ł, M, N bis Neu. Die betreffenden 
Mumörpſtichugen müle pünttii um 8 Uhr frag- 


erſcheinen. i 

„Umvalorifierung der Bilanzen“. Dutch 
eine Virordnung des Staate präſidenten vom 22. März | 
d. J. wird allen öffentlichen und Prioatunternehmungen 
die Pflicht auferlegt, zum 1. Fult d. J. eine Ver möge us⸗ 
bilanz in Zlotywährung eby in welcher bie 
Goldwertänderung eine entsprechende Berüdfiättgung 
erſahten und als Grundlage für die weitere Buchbar 
tung angenommen werden muß. Wie bedentungenol | 
dieſe neuen geſetzlichen Beſtimmungen für uniere ner 
ſamte Geſchäfts welt find, ergeht u a. aus der Tatſache, 
daß die Pribatunternehmungen zur Umpalorifierung ber 
Bilanzen gezwungen find, und alle Geſchäſts führer, 
Ver waltunge mitglieder ujm, die den vorg'⸗ ſchriebenen 
Maßnahmen nicht Folge leiſten, werden zu empfindliche 
Geldſtraſen bis zum Betrage von 5000 Joly verurteilt, 
wührend gegen die widerſpenſtigen Firmen ſelbſt ſogar 
Zwangsiiguidation angeordnet werden kann. Die Buch⸗ 
Halter Sektion des Commis vereins veranſtaltet daher 
auf ihrer Monats verſammlung am Dienstag, den 19. 
Juni, einen Vortrag fiber dos hochaktuelle Thema der 
Bilanzaufwertung mit anſchließender freier Ausſprache. 
Ein hervstragender Kenner der Bilanątednit und der 
einſchlägigen Rechts- und Wirtſchaftsverbältnſſſe, Herz 
Direktor Oskar Klikar, hat ſich bereit erklärt, fiber Die] 
brennende Frage zu Ieferieren. Nicht nur Mitgliedern 
des Vereins ijt der Vortrag zugänglich, auch Gönner 
und Güfte des Commts vereins haben freien Zutritt. 

Berfonalnachrichten. Geſtern hat der Vize⸗ 
ſtadtpräſtdent Dr. Wielinjti einen 6 wöchigen Urlaub 
angetreten. Et wird vom Schöffen der Steuerabtellung 
L. Ruf vertreten. In der Steuerobteſlung empfängt 
Schöffe Kur die Intereſſenten täglich von 11 bis 12 
Uhr vormittags und als Vertreter des Vizepröſidenten 
ſowie als ſtellverttetender Vorſſtzender der Finanz⸗ 
und Rechnungs abteilung täglich von 12 bis 1 Uhr. 
Für die Dauer b's zum 1. Auguft in Schöff Kut duch 
den Beſchluß der letzten Magiſtratsſſtzung zum Mitglie 
des Maglſtratsp-äftdiums ernannt worden. — Im 
Lokale der D. S. A. P. hat Schöffe Ru! feine Sprich 
ſtunden nach wie vor Miltwochs von 5 bis 6 Uh 
nachmittags. 

Das Abſchätzen unbebauter Plätze. Die 
durch einen Beſchluß des Stadtrats ins Leben gerufene 
Schätzungskommiſſion für unbebaute Plätze ſetzte 
ihrer letzten Sitzung, die vom Schöffen Rut geleiteN, 
wurde, die Sätze für die Bemeſſung dieſer Steuer feſt. 
Als Grundlage wurde die Vorkriegstabelle des Kredite 
vereins angenommen. Die Umrechnung der Tabelle 
erfolgte im Verhältnis von einem Rubel gleich einem 
halben Dollar gleich 4,50 Zloty. Ein jeder Plog Toll 
individuell behandelt werden. Die Zahlungsauffor⸗ 
derungen für dieſe Steuer werden in den nächſten J 
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Lodz ohne Hemd... 


\ Text von Z. Stacji, Karikaturen don St. 
Dobezynſki. 


La donna est mobile 
Sketch. Ausführende: Macherſta, Szezerbler · 
Macherſel und Boronſkl. 


Anfager: Jerzu Boronſtl. — Orcheſter unter Leitung des Dielgenten Z. Kantor. — Heute 3 Vorſtellungen: um 6, 8 und 10 Uhr abends. 


EEE EEE 
u Revue:Theater 
Heute, Sonntag, vollſtändig neues Programm Me. 3 unter dem Titel: 


Lodz ohn 


Z bier Boitnyoltiung 


CASINO 


yıhoje Sketch von Konrad Tom. 


Ausführende: Gleraſlenſki, Szczerbiec Mas 
Herfki, Boronfli und Halicz. 


Wilde Rajje 


Ballettſzene. Ausf.: Das Ballettenſemble, 
Jowie Anna uod Halina Zabojdin. 


Tage ausgejandt. Bekanntlich beträgt die ſtaalliche[ Wo findeft Du Geſinnungsgenoſſen und 


Steuer für unbebaute Plätze einen Prozent vom Werte 
des Platzes und die Kommunalſteuer 90 Prozent ber 
ſtaallichen Steuer. (p) 

r. Die Hilfsaktion für das evangeliſche 
Walen haus. In Angelegengeit des bereits ange: 
kündigten Gartenfeſtes zugunſten des evangeliſchen 
Walſeghauſes fand am Mittwoch abend unker dem 
Vorſitz des Heren Paftor Schedler in der Kirchenkanzlet 
der St, Trinitatisgemeinde die zweite Deleglertenſltzung 
ſtatt. Zu ben bekeits erſchlenenen Vereinen und Olga 
mijationen haben ihte Mitwirkung weitere Vereine au: 
gejagt, und zwar: 1. Kiechengelangverein der St. Jo, 
Banaisgemeinde, 
3. Mä finergeſangverein „Einfracht“, 4. Kirchengeſang⸗ 
verein „Cantate“, 5. Geſangverein der Lodzer Brüder. 
gemeinde, 6 Zubardzer Kirchengeſangvereln, 7. Jung 
ſtauenverein der St Trinltatisgemeinde, 8. Turnverein 
„Kraft“ und 9. Finglingsoerein der St Johannis, 
gemeinde. Mit vielen 9 neu hinzugekommenen Ver 
einen find es fomtt jegt bereits 25, die am Yeke teil- 
nehmen werden. Nach dem regen Intereſſe, bas dle ſes 
Bet in vielen Vereinen gefunden hat, verspricht es, 
weitere Schichten unſerer Einwohnerschaft zu erſaſſ n. 
Zam Feſtausſchun gebö ten folgende Herten und Das 
men: Oswald Kart (Borfigender), Friedrich Stintaln, 
Dylan Rahlert, Eduard Kaiſer, Reinhold Kleebaum, 
Feieorich Triebe, Emil Huge, Wlaby la Smiattomitt, 
lieb Galenfelb, Alfred Salin, Jıllus Grünwald, 
Philtpp Lanlat, Ostar Dresler jr, Rubolf Günther, 
Reinhold Rónig, Frau Kelllch, Frau Louſſe Günther 
und Fel. Klara Lange. 

Das Preisrat|el des Kirchengeſaugvereins 
der St. Trinitatisgemeinde. Der Klichengeſang ⸗ 
verein det St. T initatisgemelnde bringt hlermit zur 
Kenninis, daß als Preisträger des in der Pree ver / 
Iffentlichten Breiszätiels anläßlich bes von genanntem 
Berein am vergangenen Sonntag veranftolteten Garten: 
ekes nachſt hende Rätſellöſer Hervorgingen: 1. Prets 
— Gertrud 1 a> Straße den Kanjower Schülgen⸗ 
regiments Nr. 54. 2. Preis — Max Rej, Gluwna 
ftrage 16. 3 Breis — Oto Weinert, Doly, evang. 
Feiedhof. 4 Preis — Brun Krüger, Jglerz, Dome 
From kiego 33. 5. Preis — Al ce S dindler, Leszno 47. 
8. Preis — Alice Schmidt, Rarolemita 34. 7, Preis 
— Eifrlede Pohl, Sztolna 11. 8. Preis — Eugen 
550, Lutomierifa 63. 9. Preis — B uno Schultz, 
Pabſanlcet Chauffe 14. 10. Peis — Alice Werner, 
Bierz, Joſelewicz Straße, dei M Biobacz, Die vor 
stehenden Pieſſe iind von den Bieistifiern am kom» 
menden Feeitag, AA 22 d. M., im Beteinslokale, 
Konſtantiner 4, abends 8.30 Uhr in Empfang zu 
nehmen. 

Die Eutkrätzungsanſtalt, die der Lodzey Ma, 
piirat in ver ſtä ſtiſchen Baveanſtalt, Szkolna 11, ers 
Öffnet hat, ik werkäziſch von 4 bis 5 Uhr nachmitiags 
geiff tet und kann vor Kranken beſucht werden. 

Zum Bau der Kanalisation in Lodz, Ents 
lprechend dem Beſchluß des Kanaltſations, und Waſſer⸗ 
leitungs komſtees wich der Mogiftrat im Stadtrat ben 
Antrag felen, das Budget für die Ranalifalionsarbei 
ten im Jah e 1923/29 zu erhöhen. Nach dem Magt 
ftratsprojeft find zum Bau der Kanäle 8 801 067 Zloſy, 
zum Unterhalt und zur Bereinigung der beretts bes 
stehenden 169 500 Zloty vorgeſehen. i 

Dpfer der Arbeit. In der Prariozbftiche 98 
ereignete ſich in der Fibeik ein Ungläcksfag. Ueber 
den Frbrlihof läuft ein Rohr, durch bar Schwefelſäure 
geleitet wird, Dulch irgendeinen Umſtand brach das 
Roh und die Schwefelſäure ergoß ſich über ben 
52 Jahre alten Arbeiten Mateusą Matuſtaf, der ſchwere 
Bandwunden an Geſicht und Händen davont rug. In 
bedenklichem Zustande wurde er von der Rellungs⸗ 
bereltſchaft nach dem Krankenheus überführt. (p) 

Abſicht oder Verhängnis? Gefen ereignete 
RG im Neubau an der Braterſkaſtraße ein verhängnie⸗ 
voller Unial. Als der Arbeiter Andrz⸗] Zaremba, 
Zielona 15 wohnhaft, am Genfer beihäffint war, 
wurde es von einem gewlſſen Smolarka aus Verſehen 


2. Männergeſasgverein „Concordia“, 


Freunde? 


Auf dem heute im Garten „Zaclsze“, Rigowſkta Straße 
Ne. 56 ſtallſiadenden Gartenſeſt der Ortsgruppe Loda- 
Süd der D S A. P. Für geblegene Kurzweil der Kinder 
und Amüſement der Erwachſenen it hinreichend geſorgt. 


Prof. Przeslaw Gmolif, 


ber neue Schöffe der Maglſtratsabtellung für Unterricht 
und Bildungs weſen. 


geſtoßen, ſo daß er das Gleichgewicht verlor und aus 
dem dritten Stock auf die Straße Kürze. Er erlitt 
ſchwere Kö perverletzungen und mußte von der Rete 
tungs bereitſchaft in bas Krankenbeus übe führt werden. 
Her Uthe ber dſeſes Unfalls flüchtete aus Furcht vor 
den Folgen. (p) 


Ein Kind zu Tobe gefahren. Ein furcht⸗ 
barer Unglücksfall ereignete ſich in der Cmentarna vor 
dem Hauſe Ni. 1. Auf dem Fahrdamm ſplelte der 
4 Jahre alte Haus wächtersſohn Marian Kowaljtt, 
Plötzlich kam aus der Richtung der Konſtantpnowfka 
ein Auto in voller Fahrt angeſauſt und erfaßte das 
Kind, noch ehe dieſes auf den Bürgerſteig flüchten konnte. 
Der Chauffeur gab ſofort nach dem Unfall Vollgas und 
flüchtete. Das furchtbar zugerichtete Kind wurde in bie 
Wohnung der Eltern getragen. Man rief die Rettungs: 
bereitschaft herbel, deren Arzt einen Schädelbruch und 
allgemeine ſchwere Körperverletzungen feſtſtellte. Er 
ordnete die Ueberführung des Kindes nach dem Anne 
Marlen⸗Krankenhaus an, wo es mit dem Tode kämpft. 


Bom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeits vermittlungsamtes waren 
am 16. Juni 22 142 Arbeitsloſe regiſtriert, davon 
kamen auf Lodz 15547, Pabianice 1542, Zdunſka⸗Wola 
781, Zgierz 1834, Tomaſchow 2052, Konſtantynow 231, 
Alexanbroc 67, Ruda⸗Pabianſcka 88. In der vers 
gangenen Woche erhielten 13218 Arbeitsloſe Unter⸗ 
ſtützungen. In derſelben Zeit verloren 460 Arbeiter 
ihre Beſchüftigung, während 792 angeſtellt wurden. 


Die beſten amerikanischen 
Original⸗Wringmaſchinen 
> « 
„Empire 
fowie Wäſchmaſchlnen 
find gegen 
Roten 


zahlungen 
im Jabrifs: Lager 


Krankenkaſſe 


Mutter — Wilguowſche Ballade — Wäftherin 


S 
Revue⸗Theater 


Im Programm u. a: Was machen die 
Lodzer und Lodzerinnen zuhauſe und 
auf der Straße? Das intimſte Seelen⸗ 
geheimnis des Lodzermenſchen! Lodz 


— — 


— vollſtändig im Reglige — das ift 
der aktuelle Revue⸗Schlager. 


Sketch von Brzefti 
Ausf: Madeejta, Gierafienfki, Szezerblec⸗ 
Macherſki, Boronſki und Halicz. 


fingt M. Korſka 
ſowie viele andere Darbietungen. 


Das Amt verfügt über 17 freie Stellen für Arbeiter 
ſchiedener Berufe. 2 

Gin geförte Feier. In der Franciszkanſka · 
ſtraße fand eine Rıtualfeier ſtatt, an der eine größere 
Anzahl Perſonen teilnahmen. Plötzlich wurde durch 
das offene Fenſter ein Stein geworſen, der den 
31 Jahte alten Symche Kozuchoroſtt jo Heftig gegen 
den Kopf flog, daß ein Schäpelbruch eintrat, Es 
mußte die Neitungs bereltſchaft herbeige holt werden, 
deren Arzt einen bedenklichen Zuftand ſaſtſtelte und 
den Vitletzten nach dem „Unitas“ Krankenhaus Über 
führen ließ. (p) 

Der heutige Hańtbienft in bon Apsthetent 
M. Lipiec, Petrikauer 193; E. Müller, Petritauer 46; 
W. Grosztowiti, Sonitantynowita 15; A. Perelman, 
Cegielniana 64; H. Niewlarowſti, Alexandrowſta 87; 
S. Jantielewicz, Alter Ning 9. 


Sport. 


Die Schacholympiade im Haag. 


Neben anderen olympiſchen Spielen, welche in 
Amſterdam ausgetragen werden, wird auch um die 
Amateur- Weltmelſterſchaft in der Schachſplelkunſt ges 
ftrttten werden, und zwar wird diefer Wettſtreit im 
Haag vom 21. Jult bis 5. Auguft fłatifinben. Zwanzig 
Kullurſtaaten der Welt werden dorthin ihrer Vertreter 
entſenden und um die Sieges palme ſtrelten. Auch Polen 
wird vertreten fein, und zwar werden folgende Metfter 
die Ehre Polens verteidigen: 1. D. Przeplunka, 2. T. 
Regedzinſet (Lodz), 3. K. Matarczył, 4. P, Fryda 
man, 5. Dr. S. Kohn, 6. M. Ghmojnit und als 
7. eventueller Vertreter Blah. Für das individuele 
Turnier ift D. Przeplurka und im Falle der Abſage 
desſelben T. Regedsiniti beſtimmt worden. Es find 
dies die ſtärkſten Meiſter, welche Polen enifenden kann. 
Die auf den anderen Plätzen erwähnten Teilnehmer 
werden im Gruppenturnler kämpfen. 

Zu erwähnen iſt noch, daß ein Schachmäzen im 
Haag ſich bereit erklärt hat, 100 Schachmeiſtern während 
der Dauer des Turniere unentgeltlich Wohnung und 
Berpitenung de geben und daß die Reiſeſpeſen für die 
polniſchen Schachmeiſter dem polniſchen Schachbund von 
den Zentralbehörden und dem Magiſtrat in Warſchan 
zur Verfügung geſtellt wurden. 


Aus dem Reiche. 


Die Staroſtei gegen Neuwahlen 
in Ruda⸗Pabianicka. 


Geen ſprachen die Abgeordneten E. Zerbe 
und Szezerlowſki ſowie Sio. Kalußynſki tn 
ber Angelegenheit des Stadtrats und Magistrats von 
Ruba: Babianicto in der Wofewodſchaft vor. Die Des 
legation wurde vom Wolewoden Jaszezolt 
empfangen und begab ſich dann zum Leiter ber Selbſt⸗ 
verwaltungsabteilung der Woje wodſchoft Zatrzeme 
jet. Abg. Zerbe teferlerte dem Mojemoden eine 
gehend die Situation, die in Ruba Pabianicia durch 
den Rüdteitt der Stadtverordneten bet D. S. A. P, der 
deutſchen Unparteliſchen und der P P. S. und durch 
die willkürliche Einſtelung des Bürgermeſſters Boe 
pusiaw[ńi zu den Selbftnerwaltunge kö perſchaſten entr 
ſtanden it, Die Stellungnahme der Selbſtoerwallungs 
abteilung der Staroſtef, die dem Wojewodſchaftsomt 
Gegänzungswahlen Hait Neuwahlen voilſchlägt, ic nur 
bietet von der Abſicht, den Bürgermelfter zu halten 
und hat ausgeſprochenen politiſchen Hintergrund. T obs 
dem die Vektteter der Staroſtef die Möglchkeit 
hatten, RG von der Unhallbarkeit der bisherigen Zu⸗ 
Rände zu Überzeugen und dies auch in Privatgeſprächen 
zugaben, haben ſie doch in ihrem Gutachten an die 
Wojewodschaft ein Lobhymnus auf Dr. Boguslawitt 
gelungen. Die Steroftei ging ſogar noch weiter. Sie 
verlangt im Schreiben vom 31. Mat die Abberufung 
der drei Magiſtratsmitglieder der Oppofition, den 


* 


Bizebürgermeifter Streibel und die bej ge G. Obers 
Mann und Klisz, deren Tätigkeit als hinderlich {fir 
Dr. Bogusiawiti angeſehen wird. Die Delegation 
Jprach ſich eneraiſch gegen eine ſolche falſche Dar ſtellung 
des Veihältniſſe in Nuda Pablanfcka ſeitens ber 
Staroftei aus und verlangte die Ausſchreidung 
von Neuwahlen, um den Bürgern ber Stadt die 
Möglichkeit zu geben ihre Anſicht über die Tätigkeit 
des Bürgermeiſters zu äußern. Der Wojewode und 
der Abteilungsleiter veriprahen die Sachlage ſchnell 
Rens zu prüfen und ſchon in den nächſten Tagen 
Stellung zu nehmen. 

Hoffentlich hat die Wolfe wodſchalts behörde mehr 
Berftändnis für die Berürfniffe der Stadi als bie 
Staroftet, die. um nur den bisherigen Bürgermeifter, 
der ſich als Regierungsmann ouspibt, zu halten, Wege 
beſchreitet, die keine geſetzliche Unterlage haben ſowle 
Gutachten abgibt, die den Tatſachen Hohn ſprechen. 


| tw. Konſtautnsw. Selbftmorb Des 

Gerihtsjetretirs? Am Mittwoch durcheilte die 
Stadt die ſenſatlonelle Kunde vom Verschwinden des 
Gerichtsſektetäts Chabielſti. Er jol einen Brief Hinter 


` lafen haben, daß er Gerichtsgelder unterſchlagen und 


in Karten verspielt habe. Darum begehe er Selbſtmord. 
Er beſteht abet noch keine Gewißheit, ob er dieje une 
ſellge Tat begangen habe. 

kw. — Deklamatotiſcher Vortrag in 
den Volksschulen. Am Mittwoch hielt Herr G. 
Manta in den höheren Kelem der hieſigen Volksschulen 
eine Reztiattonsitunbe. Zum Vortrag gelangten „Janko 
muzykant“ von Sienfiewicz, Aus züge aus „Pan Tadeusz“ 
von Mickiemich, kurze Abſchnitte aus Slowackis Werken 
und einige Fabeln und Märchen. 

kw. — SĄ Sale ft. Die hieſige deuiſche Volke, 
chule veranſtaltet am 29. Junt oder 1. Juli im Garten 
der Gebr. Janot ihr dies jähriges Schulſeſt. Die Schul⸗ 
leitung ift eifrig bemüht, das Feit fo vielſeitig wie 
möglich zu geſtalten. Bejondere Beachtung verdient 
dieſes Feſt, weil dieſes Jahr das erſtemal die Abfol: 
venten der 7. Klaſſe die Schule verlaſſen. 

tw. — Ein wildgeworbens Pferd pete 
urſachte auf dem Wochenmarkte auf dem Plac Ros. 
cluszit eine Panik. Trotz der größten Anſtrengung 

gelang es dem Landwirte Pich aus Floreniynom nicht, 
kin Pferd tm Jaume zu halten und es ftilrmte, den 
Wagen nachziehend, in die Verkaufeflände der Händler. 
Eine Frau aus Neikinia ſtützte in der Aufregung auf 
das Pflaster und das raſende Pferd ftürmte über fie 
hinweg, fie mit den Hufen ſchrecklich zurichtend. Sie 
wurde in ſchwerberletztem Zuſtande nach Lodz pam 
Außerdem erlitten noch zwei jibijfe Händlerinnen 
leichtere Verletzungen. Nach Anlegung eines Verbandes 
wurden fie am Orte belaſſen. 

Zgierz. Waldaus flug. Heute, Sonntag, 
den 17. Fun, veranſtaltet die hleſige deuiſche Volks 
ſchule ein Waldfest im ſtädtiſchen Walde Dombruwla. 
Gemeinſamer Ausmorſch der Rinder, Eltern und Gönner 
mit Murt um 1.30 Uhr nachmittags. Abt) 

— Der Stadtrat amtsmübe? Am ver 
gangenen Donnerstag folte hier eine Stadttaiſitzung 
Hatifinden, weiche leider nicht stattfinden konnte, weil 
nur, fage und ſchreibe, 10 Stabtvetordnele erſchlenen 
waten. (Abt) 

Pabilanice. Achtung Deutſche Eltern! 
Laut behördlicher Verordnung find im neuen Schulfahr 
die Kinder ſchulpflichtig, die nach dem 31. August 1914 
geboren wurden, ſowie die der Johrgänge 1915, 16, 

17, 18, 19, 20 und 1921. Deußſche Eltern! Eure 
Kinder gehören in die deutſche Schule, daher reicht 
Deklarationen im Moglſtrat ein. Informationen ertet. 


len Julius Walta, Leopold Kruezel und Janac State 
an ſedem Dienstag und Donnerstag ab 7 Uhr abends 
im Lokale. Raschuszft 28. 
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Alle Vorbereitungen für dieſes heute nachmittag 
im ſchönen Wäldchen des Heren Gonlteb Lange in Za 
Btentec ſtattfindenden großen Waldvergnügen find ge: 
troffen. Die teilnehmenden Geſongchöke, die unermüd⸗ 
lich das Feſt vorbereiten halfen, wollen heute ihr 
Beſtes bieten. Vor allem it es der neugegründete 
gemiſchte Chor des Jubard zer Kirchengeſangverelng, der 
unter die Zeitung ſeines bewährten Dirigenten, Herrn 
Artur Henke, ſtehn, und bei. diefer Sj maz gum 
erſtenmal von die Oeffentlichkeit treten wiro Der Feſtaus⸗ 
ſchuß hat nichts unterlallen, den Hufenigalt um in der 
Waldanlage angenehm zu geſtalten. Ueberraſchungen 
find in genügender Zahl vorgeſehen. Außer Pfand» 
lotterie, Schelbenſchteßen für Damen und Herren, 
Glüdstad, großen Kinderumzug, Stofnfagrt u. a. v. wird 
...!. ͤ Ä NZ ZUPA ŻA. bas pub eingeſplelie Widze wer Orcheſtes unter 


Sum Gaetenfeft des Subardzer Ev.-Augsb. 


Kirchengeſang vereins. 


petſönlicher Leitung des Herrn warez ajka 1 
— 7 muntere Welfen zu Gehör bringen. Auch die 
Witz ſchaft wird mit ſchmaahaſten Speljen und Geitän⸗ 
ken aufwarten. Da ſich die bisherigen Veranſtaltunoen 
des feſtgebenden Vereins in des kurzen Zeit feines Bes 
ſtehens auch pon anderen Sängerkreiſen ſleis eines 
zahlreichen Zuſpruchs erfreuten, jo dürften ſich auch 
auf dieſem Waldpergnügen recht viele Sangesbrüder 
mit Ihren Angehörigen ein Stelldichein geben. Wit 
weiſen darauf hin, daß das hier e große 
Gruppenbild des Vereins, das aus Anlaß des eiſten 
Stifiungsfeites angefertigt worden ijt, im phologra⸗ 
phiſchen Wtelter von A. Urbanowicz hergeſtellt wude. 
Die beforativen Malerarbeiten des Bides hal der 
Kunſtmalet Her 5. Fercho ausgeführt. 


Graphologiſche Ecke. 


Dap anf Orand der Handfärift eine Charakter» 
dentung möglich IR, IM eine erwleſene Tatfache, Um 
a Zejen die Möglichkeit za geben, ſich Ihre 
Handfheift beuten zu lafen, haben wir bit „Orapher 
togifht Ecke“ tingefahrt Die Einſeneung einiger 
weniger Zeilen genfigt. der Edtifiprobe IR eine 
Gebüße in der Höhe von 1 Złoty beipnlegen, 

Stil. Muſtkaliſche, Iiterariſche, künſtleriſche aber 
ebenſo deſpotiſche Fähigtellen, eine vſelverſprechende, 
intelligente Perſönlichkelt, eignet RG N 
en Künftler und zum Kaufmann, verſteht fich durch ⸗ 
ie befitzt Initiative, Leidenſchaſten, befigt Schön ⸗ 
heltsgeiſt, unweigerlich ein vollwertiger Menſch, mit 
einem Einschlag non Gentalktät, bitte mit einen Talent 
praktiſch zu wuchern. 

Jem. Schönheitsempfinden wohl da, doch etwas 
jehe afzentiert, manchmal fogas etwas überholt, bewegt 
Ró Überhaupt etwas zuviel in den Wolken, aber ſonſt 
ziemlich glatt, elaſtiſch wie Continenialgummi, mas klert 
und ſchauſpielert ganz gut, intelligent, ſehr empfindlich, 
na und auch etwas ſtolz, vielleicht gar eingebildet. 
Regulus (3. Bl.). Tatmenſch, Willensmenſch, 
Verſtandesmenſch, Gefühl abſolut nicht abzuſprechen, 
dagegen prakliiſch unterordnet, Leidenschaften ftard akzen⸗ 
tiert, ziemlich ſchwer be herrſcht, ignoriert das andere 


2 ̃ ... gene durchaus nicht, dagegen der geborene Herde jeno: 
brecher, behandelt Frauen grundſägllch dA unter; 228 
nete Weſen, der geborene Hertenmenſch, geht eigne Wege. 
zenden feinen Weg wewenden MWiberitanb  zidjihter 
SO ſchlebend, em Menj ohne Maste, offen 
und gerade. 


Deutſche Sotatifighe Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Lobz-Zenteum. Morgen, Montag, um 

8 Uhr abends, findet im Pariellokale. 3 108, Sie ie 

orbenilihe Sitzung des Parteinosftanden att Da le Mn — 

eleg gen au le find, ift die Unwefenheit aller More 

8 80 Ben; erden eh WOS 

risaruppe enn. Boritandsjigung der Gefan; 

tion, Am Dienstag, den 19. Juni, um 7,30 U: abends, Tanet: 

in ber Wehnung des Gen. Adolf Lindner, Tuſch tate dig, 155 
Sitzung des Vorkandes der Geſangſektion jtatt. Da wich 

Fragen vszlłegen, If das Erſcheinen aller Mitglieder Speck 


deutscher Sozialiftifcher Jugenobund Polens. 
Beziek Kongreßpolen. 

Beztrtsvorftand. Morgen, Montag, um 7 Uhr abends 

* AC Bezirksvorſtands ſitzung ſtatt. Zahlreiches G 


enge, Gaga Pra gert erbe, 
Druck : J. Baranswfti, E=. 


jeransgeber Ladwig Ang. 
ſtanerſtr. 109. 


` 


Heute und folgende Tage das ſpaunende Doppelprogramm: F 


Reginald Denny 


PR 


SPLENDID 


Heute und folgende Tage: 


Großes Doppelprogramm I nach der berühmten Erzählung von Alexander Puſchlin 


Beginn um 12 Uhr mittags. Bon 12 bis 3 Uhr 


ſämtl. Plätze zu 50 Gr. u. 1 31. 


und der Oper von Peter Ezajlomili. 


Mußllünftralton unter Leitung A. Czabacni 


omi bem | 7 anfstegnbe Mie mit dem 


ópuläre Breite. 
gh und Feleriogs um 1,30 nachm, lezte Bofiigning , um 10 Uhr abends 


Das Nennen ums Glüd „Der Herr der Lüſte“ 


Ein balsbrecheriſchts Quftipiel von ald Be Sponnun 
Beften Autolenker und 
ſompathiſchen Komiker 


Sinſondeorcheſter unter Leitung des Herrn M. Lidauer. 
Beginn der Vorführungen um 4 Uhr nachm. Somabends, 


„Pik⸗Dame“ Das goldene Mägdelein 


Senſalionsbrama inſzeniert von Paul Sugar. In den Hauptrollen = 


to Feindt, Nina Danna und Erich 


kde item ver Wel A. Wilſon PR 


Zur erſten Vorführung ale Plätze 50 Sroſchen und 1 Zloty 


Kaiſer-Titz. 


1. 3go Sum, der polniſche Valentine, Doll Dovis, die pikante Parifertn, 
N. lein Nogge, der ee $ilmtGnfttee und 2. Fannings iin maͤchtigen Drama 


Der von e eines Em ports mmlinge verfolgte ſtoize Margais... 
Der ehe- und glanzbeglerige Paevenl unterliegt der Liebe... 
des Schweigens entscheide das en 13 Helden. oiie IR für Geld nicht 


Heute das große Doppelprogramm: 


„Kabarett“ 


Das tragiſche Siegel 


2. Sprühende farce voll fener und Humor, 


„Fünf Väter und das Töchterchen“ 


In den Hauptrollen: Betty Bronlon, Zuije Preſſer, Ford Sterling u. a. 
Das Orcheſter fteht unter Leitung des Herrn R. Kantor. Beginn der Bor- 
füdrungen um 4½ Uhr, an Sonnabenden, Sonn- uud Feiertagen um 1 Abr 
nachmittage. 


was jeden Zufchanen zum Lachen bringt 


%reije der Plätze: an Sonnadenden, Sonn- und Felertagen 
von 58 Groschen an. 


1. GosbesbciPlatt zur Nr. 167 


Lodzer Volkszeitung 


Amerikaniſcher Appell an Polen. 


Die Vereinigten Staaten gegen Die polniſche Unter drückungspolitik. — Staats- 


ſekretãr Kellogg unterzeichnet einen 


Die große Zahl der politikhen Häftlinge fowie die 
vielen Verteeter der nationalen Minderheiten, die in 
Sefängniffen ſchmachten oder langjährigen ſchweren 
Unterfuhungshaften aus ge fetzt find, haben feit jeher 
die Rufmerkſamkeſt der Welt auf die Zufände gelenkt, 
die in polniſchen Gefängniffen herrſchen. Juſtizminſſter 
Meysztowicz hat wohl vor dem Sejm erklärt, daß das 
Ausland überteeibe und daß es in den polniſchen Ges 
fängulſſen nicht fo grauenerregend zugehe, wie es 
gewiffe fremde Kreiſe hinſtellen, doch fheint man ole ſen 
Derfiherungen des polnijhen Minifters im Auslande 
ANemlich ſkeptiſch gegenäberguftchen. 

Vor Beginn der Budgetdebatte haben bekanntlſch 
die franzöllſchen Intellektuellen ein Schreiben an Sejm- 
marſchall Das zynſki gefandt, in dem fie ihn baten, ſich 
fär eine weitgehende Hmneſtie der polltiſchen Seſan⸗ 
genen einzuſetzen. Das inzwischen von der Regierung 
Augebrachte Fimneſtieproſekt hat in den franzöſlſchen 
Kreiſen Befremden erregt, weil es nur kellweſſe dfe 
polltiſchen Vergehen berädfichtigt. In einem Appell 
an die polnifhe Demokratie werden die demokratiſchen 
Sejmfeaktſonen erſucht, fid für weitgehende Fimneftie 
einzufetzen, denn die von der Regierung geplante fei 
eines demokratiſchen Staates nicht würdig. 

Fin die franzsſiſchen Proteſte hoben ſich die pol» 
niſchen verantworfungsvollen Kreſſe bereits gewöhnt, 
= I peinficher, weil gänzlich äberraſcheng, muß 

er der 


amerikanische Proteſt gegen den „Weihen 
Terror“ in Polen 
wirken, ber von einem -internationalen Komitee zur 
Hilfeleiftung für de politiſchen Gefangenen ven 
Heuyork aus gegen Polen erlaſſen wurde, der Proteſt 
richtet ſich mit einem Appell an das Gewilfen 


der golniſchen Demoleatie, dfe Unteröräckungen und i 


Unbil nicht zu vergeſſen, die Polen während feiner 
Anechtſchoft erdulden mußte. In dem Proteſt wird die 
traurige Zage der nationalen Minderheiten in Polen 
Jowie das Martyrium ber polltiſchen Gefangenen ger 
Schildert und Bra fowie_Fimneftie gefordert. 

Diefer amerilanifche Appell gewinnt um fo mehr 
on Bedeutung, als er ‚nicht von irgendwem unters 
zeichnet if, fondern von Männern und Frauen, dle 
fiń als Gelehrte und Politiker in der ganzen Welt 
der größten Adtung und Wertſchätzung erfreuen. Von 
den vielen Unterzeichneten wollen wir nur erwähnen: 
Graham Taylor, B. Baldwin, Finniae Davis, J. Holmes, 
Jeanne Adame, die berühmte Frauenrechtlerin, fowie .. 


Staatsſekretär des Unhern Kellogg. 


Die Unterzeichnung des Proteſtes durch den 
amerſkanſſchen Fugenminifter Kellogg werden die pole 
niſchen maßgebenden Kreſſe nicht Nillihmeigend übers 
gehen können. Kellogg, dee unlängft Polen die Unter⸗ 
zeichnung des Pattes zur Nechtung des Krieges ange» 
boten hat, hat durch feine Unterſchelft auf dem polene 
feindlichen Proteſt, das Anſehen Polens in der ganzen 
Welt auf das ſchwerſte mißkreöltiert. Ruch wenn das 
Ausland vielleicht über die Juſtände in Polen über⸗ 


Proteſt gegen den „Weißen Terror“. 
treibt, fo kann doch nicht geleugnet werden, daß vieles 


| drfngend einer Abhilfe bedarf. Vor allem miſſe die 


Politik gegenüber den nationalen Minderheiten eine 
grundlegende Aenderung erfahren, aber auch der Frage 
der politijdjen Gefangenen müſſe mehr Verftändnis 
entgegengebracht werden, um durch weitgehendfte Amneſtie 
der aus ländiſchen Propaganda gegenüber Polen die Spftze 
abzubrechen, denn folange die polnſſchen Gefängniffe 
überfüllt und der Juſtizminiſter Kredite zum Ban von 
neuen Gefängnijfen fordern werde, werden die Proteſte 
gegen den „Weißen Terror“ in Polen nicht aufhören. 
.. 
. 


Die Amneftievorlage. 


In der Seſmkommiſſlon wurde die Regierungss 
vorlage über die Fimneftie in deitter Zefung angenom« 
men. Alle Verbefferungsanträge der Gozialiften, 
Alrainer und Juden, die eine Erweiterung der Amneſiſe 
forderten, wurden von den Vertretern des Regierungs= 
blocks und der Rechts parteiler abgelehnt. Ebenſo wurde 
eln Antrag des g. Hariglas, In dem gee 
fordert wird, daß die Beamten, die ſich während der 
Mahlzeit Vergehen zuſchulden haben kommen laffen, 
e Amdeſtie ausgenommen werden follen, ab» 
golehn 


Zolgen des Konkordats. 
Die Regierung ift der Kirche gegenüber machtlos. 


Aalorsichte miniſten Dobzuch übeeſondte dem 
Abgeordneten Czapinili (P. P. S.) die Antwort auf 
die Interpellation betreffe dee Hlelenbrleſes Das 
Bijdhofo don Lomga, Lupomſbl. in dom den Ge- 
meindemitgliedeen Steaſen angebeoht wurden, well 
je nach ihrem Gamifjem, b. b. auch für Llafepartelen 
ibeo Stimme bel den Sejmwahlen abgegeben bälten. 
In des Anwort heißt co, daß Dla Erlaſſung eines 
Hſelonbeisſee elne innere Angslsgenbeid der Kleche 
lei, jo daß ble Neglerung Hein Hecht der Interben- 
fion beige. Da jedoch dieter Hieteubrief große 
©ouneubignug untzs den Gläubigen bervorgerulen 
babe, [o babe dle Regierung. die böbers Hlexarchle 
Darauf avfmerkjam gemacht und bieje arſucht, Dabin- 
guwiegon, um die Gegenjäße zu lindern. 


Deutſchland und die Handelstonjerenz 
in Berſailles. 


Berlin, 16. Hunt. Reichstagspräfident Löbe 
hat in einem Schreiben an den Vorſitzenden der inter ⸗ 
parlamentariſchen Handels konferenz in Verſallles biefem 
fein Bedauern ausgesprochen, daß es den deußſchen 
Parlamentarzern nicht möglich ift, an dieſer Konferenz 
teilzunehmen, weil zus Zeit die Frage der Regierungs» 
bildung die Abgeordneten als unabłómmiih erscheinen 
läßt. Da gerade wirtſchaftliche Fragen auf die Zuſom⸗ 
menjegung der neuen Regierung von großem Einſlu 


find, mife er bedauern, daß die deutſchen Parlamen⸗ 


Sonntag, den 17. Juni 1928 
— 


tarier nicht teilnehmen können. Er wünſche der Kons 
ferenz beiten Erfolg. Der nächſte Kongreß für inter 
nationale Handelsfzagen wird bekanntlich in Berlin 
ſtaltfinden. Dieje Erklärung it durch die Taſſachen 
bedingt und it nicht Ausdruck einer politiſchen Were 
stimmung in Deuiſchlanv. 


Die deutſche Sprache in Genf. 

Genf, 15. Juni. Der Internationalen Mebolf4- 
fouforeng lag beufe eln Don Joubgux (Feanbreſch) 
und Mertens (Balgiev) goftolltce Antrag bor, dar 
mit bem Hinweis darauf, daß die grope Mehrheit 
der Mebelter Europas fid der baulſchan Sprache zu 
bedienen welp, die Eir fübrung bas Daeulſchen als 
dritte Amtssprache der Konferenz darlangl. 
Die Konferenz beschloß mit 13 gegen jehe Stimmen 
diefon Malrag unter Einbesishung der ifalieni|chem, 
jpanijchen, portugleſiſchen und bolländiihen Sprache 
anzunehmen. Das gslamta Problem der offiziellen 
Sprache foli nochmale bon einem Sonderausſchuß 
des Dexwa lunge rates geprüft werben. 


Berlin — Tokio. 


Direkter Giſenbahn verkehr Deuiſchland— Polen — 
Aubland— Japan. 

Am 20. Juoi 1928 teitt dar Perſonen- und 
Gepädiarif file den Europalih: Afiallihen Derlohr 
über Siblelen, an dem 20 Derhsbrsunternebmungen 
beteiligt find, in Kraft. Damit If wiederum sine 
durchgehende Oerblndung auf dem Laudwege zwi- 
schon Waſleuropa und dem Fotnen Oſten wieder- 
bsegofielit worden, Die ſchon vor dam Keiege be- 
Banden balls. Dis Der handlungen mit Polen über 
bie Duschfübeung dos ſuterngtlonalen Derdabre durch 
den Jogenannten Pololſchen Korridor baben das Jo- 
Beaftteston dieſoe Tarile binausgesögert. Erft noch 
Abschluß eines Staols vertrages zwichen Daulſch⸗ 
land und Polon über Eeleſchlexungen des jplerna - 
klonalen Elſonbabnverbehrs auf Dar Sireche Flechou— 
Marienburg Haud der Durchführung des Darlahre 
nach dem Fernen Ofen uſchte mehr im Wege. Die 
Goijabauoe dos Barlin nach Tobio wird 14 Tage 
befeapen. Eine Fahrlarfa 2 Slofjo Borlin— Toto 
über Fuſan Boftot ruad 534 Keſchemarf. 


Auslieferung an Frankrei 
Bo Beihloffen. eig 


Bajel, 15. Juni. Das jHwetzeriihe Bundes» 
gericht in Laufanne behandelte am Freſtag vormittag 
den Auslieferungsfall des italleniſchen Antlfaſchſſlen 
Pavans, der bekanntlich des Mordes an dem Faſchſiſten 
Savovelll angeklagt jt. Entgegen dem Antag des 
Verhafteten, entſchied das Bundesgericht, daß es NG 
Hier um ein gemeines Verbrechen und nicht um ein pollite 
ſches Vergehen handele, jo daß bie Auslieferung Pavans 
an Frantei zu feiner Aburteilung erfolgen wird. 


Faſchiſtiſche Juftiz. 

Rom, 16, Jani. Das Sondergericht zum Schutze 
des Staates hat 2 Kommunisten wegen „Hoch ven als“ 
zu 20 bezw. 17 Jahren Gefängnis verurteiit. Gin 
Dritter Angeklagter wurde freigeſprochen. 


Am Scheinwerfer. 


Wundern. Sollten die Kabgiwills nich aue der 
Snil gelernt babau? HSoliten fie blin? gauliber 
den Gesignifjen und Strömungen in der \fteben, 
follfen fia nichte wiſſen don der yialis- 
mus, bar ſich aufhiel, die Welt zu e Oder 
Jolle Fit Kabsiwilf, wie er Felby apts, 


Dor lu Neunord erſcheiuen / aj 
bezidhist über das Spilalwelen 1 


j 


| Hierbei, daß alljährlich 


Staaten, das auf lebe bober Stufe fobi, und sewähnt 
Tagungen bararfłalłał wer- 
u denen Morzte aus allen Herren Ländern 
stjdhołnen. Sodzotór Defor Tagungen Ift ain Pole, 
De, Eduard Zetwinibi: Corwin. Su feinon Obllegan- 
Holten gebórt auch die Einladung der Dertroler aus 
ftembsa Staaten. Man donn es ſich dorſteller, mit 
welcher Freude er dos freie Polen, fein Heimatland, 
einlud, Leider bat Polen bisher beinen Dartrotor 
enfjandf, ja man fand as nit einmal für nölig, auf 
die Eluladungan gu aulworten. 

Das Nouporber polniihe Blat drück! lein 
Bedausen darüber wie folgt aus: „Es IH eine 
Schande, daß Menſchen, die bler auf Grund bon 
Stipendien der Kochsfeller-Fundatlon Hudiert, In 
Ams ela nicht omal gelernt baben, daß den bloße 
Anſtaud de balargi, daß wan auf die Einladung 
einen babeufenben Juſtſtulſon fo ober fo antwortet, 
nicht aber das eigene Land durch Schwelgen 
blamiert". ! 

Die Empdenng das Meuporzer Blattes If ba- 
zachiigł, doch was wieda es lagów, wenn es wüßte, 
daß dar gewöhnliche Sterblichs auf leina Eingaben 
molftens aine Antwort gehalt. Schuld daran If 
nicht nue die Schen dor dem Umaang mil der Godar, 
fonbern bor allem bla große Schlamperei, die fih 
bel nne überall breit macht. 


den, 


Du elner Borlinee Sellung bejceoibf irgend- 
einer einen modernen „Hundeſalon“: „Sue sleganten 
Frau gehört heute der elsqante Hund. der bomant- 
Jpzachonb auch gobleibat fein muß. Während das 
Frauchen elfelg bemüht if, bas paſſende Mäntelchen 
für Gif heraus zuſuchen, geht er lefon im Sobal auf 
Entdedungen aus. Ein Bleinse Stranbporb mit føl- 


denen Dorbängen hal ibn angolcdi. Darin h 
mollig loded ein buntfatbigós Daunen ſſen mlt 
poſſenden Sloppbeche. Siaunend belrgchtet ar ouch 
die legte Novitär, Dia Iogsnannten Jaspbsebe aue 
gestlbuntam Stroh, die Pimorifa unferar Hunde weſt 
bejdhoet hal. Endſich probiert Ffi bas Mänleſchen 
an. Es if aue felnfiam leſchien Gobardine, aus 
oiner Seltentaſchs leuchtet das ſeldens Tojdaniihal- 


chen barboe, in das F fie Name alngefidt wird. 
Kückhenlänge. Hals und Talllenwelts Werden qeran 
gamafjsn. Much für Hundewaller muß vorge ſorgt 


werden: Negenmänte! aus Gummi und impräg- 
nisefee Seide find hinreichend auf Lager...” So 
geht ao welter aino gange Spalte lang. Aber Me 
Männer folder „elegantes Frauen“ find häufig 
Aaternsbmor, dia jode Forderung der Qeb eller noch 
Darbefjeruna Ihren Lebens belfung mit Hahn smid- 
weila. „S fi” belommt aller. doch der Menih, das 
„Ebenbild Goltes“, bat häufig nichts, womit se ſich 
Beiden, womit er fih nähren dann! 


* 


Die dautſchen Reichsfagsabasoibnefen erlebten 
in der Gtóffnungsfigung eins Keine Ueberroſchung. 
Don der Hodueeleibüne it dae Modnerpuli bor- 
ſchwunden, im woetlihiien Sinne abgebaut. Dleſe 
Anorduung hal das Reichatansprähibium gefrofien, 
um das Mblsſen borbassifetes Reden in Sutunfi 
unmöglich ober wonigſtans ſchwas zu machen. — 
Auch für der Sejm und Senat wärs die Einführung 
elner lolchen Meuseung nicht zu derachtev. Mar ch 
eln „Kadusı“ müßte auf elne Roda berzichten, wall 
er fie nichl ableſen könnte, die aber, dia wieblich mas 
zu lagen baban und feei Iprechen worden, würden 
durch Ihe Aufiesfen die Debalten unmittelbarer und 
Iuterofjanfen gojłalian. A Z. 


gaben Bellszeitum 


12. Internationaler Textilarbeiterkongreß. 


Vom 28. Mai bis 2. Juni d. J. tagte in Gent 
(Belgien) der 12. Internationale Tex Harbeiterfongreß 
der „Internationalen Vereinigung der 
Texttlarbeiter“, die im Jahre 1895 in England 
gegründet wurde. Die Kongreßberatungen fanden im 
ſozlaliſtiſchen Genoſſenſchaftshauſe „Voorutt“ (Vorwärts), 
das durch Fahnen und Aufſchriften feſtlich geſchmückt 
mar, ſtatt. Am Kongreß nahmen insgejamt 107 Deles 
gerte teil, die 11 Staaten und 12 Landesorgantſationen 
zepräfentterten. Davon entfallen auf Belgien 16 Deler 
gierte, Deutſchland 26, England 31, Polen 3, Frant 
elch 4, Schweiz 4, Tſchechollowaket 11 (deuntje und 
Iſchechiſche), Oeſterreich 4, Dänemark 2, Schweden 4, 

oland 2 und Indien 1. 

Als Vertreter des Te xillarbeiterverbandes Polens 
nahmen am Kongreß die Abgg. Szczerkowſki, 
Zerde und Suchy aus Bielig teil, 

Der Kongreß wurde vom Sekretär der Internatio⸗ 
nale, Tom Sha w, eröffnet, der den Vorſitz der Gre 
öff nungsſitzung dem Vertteter Belgiens als dem Wirte 
des Kongteſſes übergab. Die Frage des Kongreß 
voiſttzes rowroe in der Weiſe geregelt, daß bei feder 
Bor. und Nachmittags ſitzung der Vertreter eines jeden 
Stagtes abwechſelnd den Borfig führen fol. Samyn 
(Belgien) erteilte nach einer kurzen Begrülßungstede 
dem Indier Bakhale das Wort, der als Sekretär 
der Vereinigten Textllarbeiterverbände von Bombay 
(Engliſch Jadien) Über die Lage der indiſchen Texlll 
arbeiter und die Entw dlung der Textilverbände in 
Indien ſprach. Die erſte Fäden knüpfte die indiſche 
Textilatbeiterſchaft mit der Arbeiterſchaft Europas wäh. 
rend der großen Streiks in der indiſchen Textilinduſtrie 
vom Jahre 1925, als die Textilinternatſonale den 
Strelkenden brüderlich zur Seite Hand. Die Lohn⸗ und 
Arbeito bedingungen der indifen Trriilarbetterfgaft 
find ſehr ſchlecht. Die Wohnungsverhältniſſe find die 
ſchlechteſten der Welt. Die Wohnungen, in denen ber 
Arbeiter wohnt — wenn er überhaupt eine hat und 
nicht gezwungen iſt, auf der Straße zu Übernachten — 
find wahre Seuchenherde. Die Kinderſterblichkelt tt 
groß. Die Ausbeutung der Arbeiterſchaft durch das 
internationale Kapital verbunden mit hohen Geldſtrafen 
für die kleinſten Ueberſchrehtungen der Arbeits vorschriften 
machen die indiſchen Textllarbelter zu Sklaven. Der 
Kampf um die Beſſerung dieſer menſchenunwürdigen 
Berhältnifte tft nicht leicht zu führen, da nur 6 Prozent 
der Texlilarbelterſchaft in den Teriilarbeiternerbänden 
grganiftert find. Dazu kommt noch, daß nur 3 Prozent 
der Arbeiter lejen und ſchreiden können. Ungeachtet 
deſſen berechtigen die bisherigen organiſatoriſchen Ee 
folge zur Hoffnung, daß es gelingen wird, im Laufe 
von zwei Jahren die lokalbeſtehenden Verbände in eine 
große Landesorganiſatton zu zentrallſteren, die dann ber 
Internationalen Bereinigung der Tertifarbeiter beitreten 
wird. Redner erklärte: „Wir wollen nicht die Ledens⸗ 
haltung der Textlarbeſterſchaft Europos herabdrücken, 
wir wollen ble Lebenshaltung in Indien heben, damit 
wir nicht Lohndrücker für Europa werden.“ Die Rede 
des Vertreters Indiens fand großen Beifall. 

Hierauf begüßte den Kongreß der Vertreter des 
Internationalen Arbeitsamtes Parlett, der in [elnen 
Ausführungen ſich für die Durchführung des achiftün⸗ 
digen Arbeitstages in allen Ländern und für bie Rae 
fizierung des Waſhingtoner Abkommens über den 
Achtſtundentag ausſprach, ſowie den Wunſch äußerte, 
daß ſich die engen Beziehungen der Internationalen 
Bereinigung der Tertilarbeiter mit dem Internationalen 
Acbeltsamt noch mehr fertigen möchten. 

Das nachſtehende Telegramm an das Bureau des 
Snternationalen Arbeits amtes wurde vom Kongreß ein: 
fiimmig angenommen: 

Der Internationale T'rlilarbeiterfongreg tn 
Gent unterſtützt nachbrücklichſt den Vorſchlag des 
japaniſchen Arbeiterdelegierten zur internationalen 
Arbeltsfonfereng, in welchem eine umfoſſende Unter 
ſuchung der Ardeltsbebingungen in der Textilinduſtrie 
aller Länder verlangt wird. 

Der Kongreß fordert weiter die bedingungsloſe 
Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens Über 
den Achtſtundentag. 

Im Namen ber ſoziallſtiſchen und freigewerkſchaft , 
lich organifierten Arbelterſchaft hielt Abg. Anſeele 
(Belgien), der Mitbegründer der 2. poliliſchen Inter 
nationale tft, eine längere Ansprache. Die Genter 
Tu xlilatbeitetſchaft ſtand immer an der Spige der Ar: 
Belterbewenung Belgiens. Bereits vor 50 Jahren 
nahm in Gent die moderne Arbeiterbewegung Ihren 
Anfang. Von Gent aus ging dle Forderung nach dem 
Achtſtundentag für die gejamte Aubeiterſchoſt Belgiens. 
Aber nicht nur auf dem Gebiete der ſoztalen Geſetz · 

gebung war die Genter Textilarbelterſchaft führend, 
ſondern fte hat auch den amp] mit dem Kapitalismus 
auf dem Boden der Produktion, dem ureigenſten (Ge: 
biete des Kapitalismus, aufgenommen. Die Produk , 
Honsgenaoſſenſchaften haben der Ard iterſchaft gezeigt, 
daß der Kapitalismus zu erſetzen ift. Eigene genoſſen⸗ 
schaftliche Texlilunternehmungen mit 1400 mechaniſchen 
Webfühlen und 140000 Baumwollſpindeln legen Da: 
von Zeugnis ab. 

Den Bericht des Sefretariats der Internationale 
und die Rechnungslegung erſtattete Sektetär T. S $ a m. 
Daraus (ft zu erſehen, daß am 31. Dezember 1927 die 
Internationale Bereinigung der Textilar beiter 925 819 
Mitglieder zählte. Davon entfallen auf: England 


— 399 201, Deutſchland — 300817, Belgien 
— 60000, Tſchechoflowakei (deutſche und 
tſchechiſche Otganſſationen) 78 128, Oeſter reich — 
32571, Frankreich — 24872, Schweden — 
23966, Polen — 20058, Holland — 9783, 
5 — 9923 und Schweiz — 6500 Mit: 
glieber. 

Zur Zeit des letzten Kongreſſes vor drei Jihren 
in Wien zählte die Inter nationgle 1469021 Mitglie 
der. Die Tätigkeit der Kommuniſten und die [were 
Krije in der Textllinduſtrie [owie der Wegfall der 
Textllorgantſauonen talens und Ungarns find bie 
wichtigſten Urſachen für den Rückgang der Mitglied. 
ſchaft. Es werden Verhandlungen geführt zwecks 
Anſchluß der Texillorganiſationen Amerikas, Indiens, 
Chinas, Japans und der Schottiſchen fomie Irlſchen. 
Die Reife einer Delegation nach Jadien hatte den Zweck, 
die Lage und Ausſichten für die Zukunft on Oit und 
Stelle unbeeir faßt zu prüfen. Das Sekretariat ift 
in ſtändigem Kontakt mit allen Landeszentralen. Nach 
Möglichkeit beſuchte der Setretar auch die einzelnen 
Landeszentralen. — Der Bericht wurde nach kurzer 
Aussprache zuſtimmend entgegengenommen. 

Rocher (Tſchechoſlowakel) referierte Über die 
neuen Satzungen der „Internationalen Vereinigung 
der Textilarbeitet“. 

Zu dem von ber Siatutenfommiifion einge brach ⸗ 
tem Entwurf wurde ein Aenderungsantrag angenom- 
men, der beſagt, daß nur diejenigen Landes organlſatio⸗ 
nen eine Verttetung im Generalrat der Internationale 
haben könen, die mindeſtens für 5000 Mitglieder 
Beiträge an die Internationale Vereinigung entrichten. 
Die Koften der Delegationen, die aus der Teilnahme 
an den Sigungen des Generalrates entſtehen, werden 
nut für je einen Vertreter der einzelnen Delegationen 
aus der Kaſſe der Internationale bezahlt. Der Stas 
tutenentwurf wurde hierauf en bloc angenommen. 

Sekretät T. Shaw referierte fiber die „Inter 
nationale Sage in der Textilinduſttie“. 
Et wies auf die außerordentliche Internationalifierung 
der Textilinduſtrie hin. Die Baumwolle kommt aus 
dem Fernen Oken und Amerika, die Wolle aus 
Muftralten, die Jute aus Indien und der Flachs aus 
Rußland. Dieſe Internationalttät des Rohmaterials 
wird jedoch noch übertroffen von der Verteilung der 
Fettigwaren. Schwarze, braune, gelbe und rote Mens 
ſchen tragen in Europa angefertigte . 
Für den Textilarbeiterx it es alfo wichtiger, als für 
feden anderen Arbeiter der Welt, daß überall Friede 
und gutes Einvernehmen hertſcht und überall 
eine vernünftige Arbeitszeit und gute Löhne erteicht 
werden. Die Textilin duſtrie If ater nicht nur inter 
national in ihrem Angebot an Rohmaterial und der 
Vertellung der Fertigwaxen, fie if auch internattonal in 
der Ausbeutung der Atbeiterſchaft, in ben ſchweren 
Arbeits und Lohnbedingungen, was ſeine Begründung 
in der Witrtſchaftspolitik des Internationalen Kapitals 
hat. Das ungebeure Wachstum der Tezttlinbuftrie in 
Japan, China, Indien und Südamerika hat dazu ge: 
führt, daß das Zentrum der Tztilinbufirie nicht mehr 
völlig in Europa gefunden werden kann. In der 
letzten Zeit ift ein auffafienbes Hum jen der Ku n fte 
letde produktion zu bemerken. Die Kunſtſeide 
felt heute einen Hilfsfaktor zur Wolle und Baumwolle 
dat und konkurlert fart mit Natutſeide. Ueberall läßt 
ſich auch auffallende Entwicklung in der Richtung der 
Zenttaliſterung oder Kooperation — Ttuſt⸗ und Konzern · 
htldungen — jomie die Rationalifierung der Produktion 
feſtſtellen. Die Internattonallſterung des Kapitals 
eine Entwick ung ohne Seele; fie hat keine Nationalität 
und kein Gefühl. Ste muß ſorgfältig beobachtet met 
ben. Die Te xlllarbeiterſchaſt muß deshalb im guten 
Einverſtändnie und Biüderlichkeit der Arbeiter allet 
Raſſen und Länder ſeinen Internatlonalen Verband 
ausbauen und ſtärken, denn der elementare Selbft. 
erhaltungs trieb muß den verhältnismäßig gubezahlten 
Terxtilarbelter veranlajjen, dem unterdrücken Kameraden 
bei der Hebung der Lebenshaltung zu helfen. — Der 
Bericht wurde nach kurzer Ausſprache zur Kenntnis 
genommen. (Schluß folgt.) 


Dersine + Deranflaliungen. 


Die evangelijiıreformierte Gemeinde in 
Lodz iſt im Jahre 1881 gegründet worden. Bis zum 
Johre 1904 war fie eine Filiale der Warſchauer Ge 
meinde und wurbe bis dahin von deren jeweiligen 
Paſtoren, und zwar von ben belden bereits verftorbenen 
Superintendenten Auguft Diehl und Jelen, dem gegen 
wärtigen Superintendenten Wladyslaw Semabeni, Kon. 
fiftortaftat Paftor Stefan Sfierffi und den gleichfalls 
bereits verſtorbenen Paſtor Thomas Tofio bedient. 
Obwohl die Gemeinde bereits im Jahre 1904 eine 
ſelbſtändige war, konnte fie aber noch keinen eigenen 
Paſtor unterhalten und wurde bis zum Jahre 1922 
von Warſchau aus adminiſtriert. Im September des 
genannten Jahres erhielt fie ihren erſten ſtändigen 
Seelſorger in der Perion des Herrn Paſtor Ludwig 
Zaunar. Die Lodzer reformierte Gemeinde beſteht aus 
Polen, Tschechen und Deutſche, die in ihren Sprachen 
bedient werden. Die Lodzer reformierte Gemeinde 
beſitzt an der Nadwanſkaſtraße 33, Ecke der Zeromſtlego, 
ein an den Poniatowiti Stadtpark angrenzendes größe ⸗ 


zes Grundſtück. Die Gemeinde, die nur 700 Seelen 
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zählt, befaßte ſich bereits Jahre vor dem Kriege mit 
dem Plan der Erbauung einer Kirche, da der Beiſaal 
kaum hundert Perſonen faßt. Doch die Gemeinde war 
zu arm. Das Kirchbauprofekt Blieb daher nur ein 
frommer Wunſch. Da die Erbauung der Kirche aber 
immer dringender wurde, berief Poſtor Zaunar am 


26. Dezember vorigen Jahres eine außerordentliche 


Gemein deverſammlung ein, in der auf einen Antrag Hin 
der Bau einer Kirche beſchloſſen und ein Bautomiiee 
gewählt wurde, beſtehend aus Frau Eugen Geyer, geb. 
Knoll, als Vorſitzende, Dr. Alexander Kummant, Direta 
tor Stefan Filiptowjti, Dr. Leon Tochtermann, Kauf⸗ 
mann Kazimierz Monig, Induſtrteller Joſeph Landau, 
Gutsbeſitzer Oskar Gerlicz, Architekt Viklor Janis ze wi, 
Kaufmann Ludwig Reichert, Kaufmann Karl Schreiber, 
Arbeiter Johann Rain, Rechtsanwalt Alfıed Eckersdorf 
und der Chef der Sicherheitsabtellung der Wojewod⸗ 
ſchaft Lodz Ignacy Bieleckt. Dem Baukomitee gehört 
auch der Paftor und das Kirchenkollegtum der Gemeinde 
an. Zum letzteren gehören: als Vorfigender Kaufmann 
Joſeph Gatel; als Mitglieder: Geſundheitsamtsinſpektor 
SBaciaw Wagner, Gymnafialbireftor Waclaw Daviſon, 
Kaufmann Wladyslaw Edersdorf und die Arbeiten 
Eduard Duſchekl und Karl Homorka. Die Kirche wird 
im altgriechiſchen Stiel, und zwar vorn beim Eingang 
mit einer Säulenkolonade erbaut werden. Sie wird 
30 Meter lang, 15 Meter breit und 12 Meter hoch fein 
und Über 300 Sitzplätze enthalten. Der Kirchbau wird 
noch in błejem Jahre unter Dach gebracht. Die Baus 
arbeiten werden von der Lodzer Baufirma Karl Klauſe 
ausgeführt. Die feierliche Grundſteintegung erfolgt 
heute, Sonntag, um 11 Uhr vormittags in Anweſenheit 
des Kultusminiſters Dr. Dobruckl. Zur Feier der Grund» 
ſteinlegung find auch die Paſtoren und Kirchenkollegten 
der evangeliſch⸗augsburgiſchen Gemeinden von Lodz und 
Umgegend eingeladen worden. E. K. 
t. St. Matthäigartenſeſt. Am Freitag abend 
9 Uhr fand in der Wohnung des Herrn Konſtſtorxiolrats 
Paftor J. Dietrich unter defen Bofy die erke Sitzung 
des in der letzten Delegiertenfigung gewöhlten efte 
ausſchuſſes Hart. Dieſer berief zu feinen Vorfitzenden 
Heun Franz Stelzig, zum zweien Vorſitzenden Herrn 
Artur Strobbach, zu Kaſſenwarte die Herren Frledrich 
Silnkaln, Adolf Hoehne und Artur Mietag und zum 
Scheiſiſührer Hern Eduard Roter, Es wurde feks 
geftellt, daß fi bis letzt bereits 28 verſchiedene Bere 
eine und Organifattonen am ehe beteiligen werden. 
Wie in den vorhergegangenen Jahren, fo wird auch 
in dieſem Jahre auf dem Welle ein großer Männer 
und gemischter Maſſenchor mitwirken. Ebenſo wird wie 
ftüher das Fek mit einen großen Pfanplotterie ver⸗ 


bunden fein, für die elne Spen denſammlung veranſtaltet 


wird, bei der Jetzt (Gon erſtenlicherweiſe zahlreſche und 
ſchöne Gaben eingefloſſen find. 

Gartenfeft für bas evang. Bethaus in Zus 
bardz. In Angelegenheit der Veranſtaltung eines 
großen Gartenfeftes zur Abtragung der teſtlichen Bau- 
ſchuld des Zabardzer Betbauſes fand am Donnerstag 
im kleinen Saale des Bethauſes, Sierafomittego 3, eine 
3. Sitzung unter dem Vorſitz des Herrn Paſtors 
G. Schedler ſtatt. Nach Verleſung der Niederschrift von 
der letzten Sitzung durch den Särififührer Herrn 
K. Auerbach wurde feſig⸗ſtellt, Dag auch in biefem Jahre 
für das Gartenfeft im Norden unſerer Stadt ein reges 
Intereffe heriſcht. Die Vertreterinnen der Zubardzer 
Frauen: Oraantfattonen übernahmen die Sammelliſten. 
Mit dem Einfammeln der Gaben für die Pfandloſtelte 
wurde beſchloſſen, gleich zu beginnen. Zur Exlebigung 
der Gartenmufik und Reklamefrage ind bie Herren 
H. Zimmer, C L. Jeſſe, Edmund Kühn und Hugo 
Schultz brrujen. Nachdem noch beſchloſſen wurde, die 
nächſte Sitzung des erweiterten Ausſchuſſes Donners⸗ 
tag. den 28 Juni, um 9 Wór abends, ebenda abzu⸗ 
balten, fand die Sitzung um 10 Uhr abends tren 
Abſchlu ß. 

Gartenfeſt der Volksschule 118. Heute, Sonn⸗ 
tag, den 17. Jani, feiert die Vollsſchule Nr. 118 im 
ſchönen Wegnerſchen Garten in der Mirzanbrowiła 48 
ihr übliches Früdlingsſeſt. Das Leben in der Schule 
iit leit einigen Tagen reger. Den Beſuchern fol das 
Bfe geboten werden. Wer ſich ein Lotterielos ſichert, 
kann ſich fon auf einen wirklich ſchͤnen Gegenſtand 
freuen. Die Schützen follen die Zielſtcherheit Ihres 
Auges im Flobertſchlehen dartun. Glücksräder, Chora 
gelänge und viele andere Uebertaſchungen folen file 
ungebundene Fröhlichtelt ſorgen. An den Klängen 
eines auten Blasorcheſters wild ſich das Ohr der Aelter 
ren erfteuen, die Jüngeren können ſich der Göttin 
Terpſichore widmen und das Tanzbein ſchwingen Ganz 
beſonders tft aber der Kinder gedacht Für fie find 
recht, recht viele Ueberraſchungen bereit. Mit einem 
Worte: bei Wegners [ol es heute froh zugehen. 

Gartenfeft der Volksschule 120. Die deutſche 
Volksschule in der Rzgowſta 62 (Schulleiter Thiem) 
veranſtaltet beute, Sonntag, den 17. Juni, von 9 Uhr 
früh ab im Garten Slelanka, Pabianſcer Chauſſee, ein 
großes Gartenſeſt. Im Programm find vorgefehen: 
Vorträge, Pfandlotterle, Glücksrad, Kinderumzug jowie 
verſchledene Ueberraſchungen. Zum Tanze wird das 
Leonbardiſche Feuerwehrorcheſter aufſplelen. Büfett 
am Platze. 


Was 
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jeder Arbeiter und Angeftellte 
wiſſen muß, erfährt er nur 
aus ber Lodzer Bollszeitungt 
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YMUSOWE LICYTACJE 


ui N 1 . * 2 - . . 
agistrat m, Lodzi-Wydzial Podatkowy-niniejszem podaje do wiadomości, że w dniu 26 czerwca 1928 między godz, 9-tą rang, 
a 4-tą popoludniusodheda się przymusowe licytacje ruchomości u niżej wymienionych osób za niewpłacone podatki; 
1 39 Fajnmeser I. Narutowicza 36 83 Rozenblum I. Wschodnia 69,127 Frajlich B. Al. Kościuszki 26, 


41. Guter S. Północna 6, meble, 
„4 wyroby wódczane 

rinberg E, Konstantynowska 24 
meble. 

Lipski M. Zachodnia nr. 23, 


CZ Ą 
24 ie F. Konstantynowska 35 


_ me) 
PN ki 5.. Cmentarna 3a, 


4 
meble, 

70 Wende 1, Zachodzie 17 

4 otomana 

7 Rorman A. Konstantynowska 46 
maszyna do szycia, zegar 

"8 Tsakumakisowa A. Zachodnia 16 


meble 
9 Wonsowicz W. Konstantynowska 
46, meble i 
11, 


10 Zarzewscy, Zachodnia nr. 
meble | 5 
11. Wiązowski B. Wschodnia 8, 


meble. 

12 Cukierman A. Konstantynowska 
30, meble, pianino, dochodo- 
wy za r. 1924. 

13 Eichner I. Stary Rynek 11, 
meble, dochodowy 1924 r. 

14 Wröblewska M. Nowomiejska 
21, pianino, kasa, dochodowy 


1925 r. 
15 Wróblewski M. H. Nowomiej- 
ska 21, meble, kom, nier, 


1925, 1926 i 1927 r. 

16 Wróblewski M. H. Nowomiej- 
ska 21, meble lok. 1927 r. 

17 Wróblewski M. H. Nowomiej- 
ska 21, szafa, kom. lok. 1925 
i 1926 r. ı 

18 Wróblewski M, H. Nowomiej- 
ska 21, 100 kg. czekolady, 
i 300 kg. syropu 
pod. państw. nieruch. 1924, 
1925, 1926 i 1927 r. 

W dnia 27 czerwca, b. r. mię- 
Ay godz. 9-tą rano a 4-tą po- 
poludniu., 

Kiliúskiego 30, 


19 Bławat H., 


zegar $ 
20 Birencwajg J. Narutowicza 49, 


biurko 

21 Berlin M. Narutowicza 47, 
lustro 

22 Blibaum 8. Narutowicza 40, 
meble, gramofon 

23 Bacharjer M. Narutowicza 38, 
zegar > 

24 Białek J., Zeromskiego 39, 


eble, 
26 Direncwajg 3, Narutowicza 49, 
szafa 5 
26 Braun L, Wschodnia 55, meble 
27 Betesz Zajdel, Wschodnia 45, 
Szafa 
28 Czudnowski A. Wschodnia 32 


mebie 

29 Cygler A. Narutowicza 56, 
kredens AP 

30 „Dzian* Sp. Akc. Kilińskiego 
169 

31 Dziadek D. Kilińskiego 77, me- 


ble, maszyna do szycia 
32 Dimentstein E. Kilińskiego 46, 


szafa 

33 Dobrecki J. Zeromskiego 54, 
kredens 40 K 

34 Ernest Moszek, Cegielniana 29 
kredens 

85 Fuks L, Zakątna 57, meble, 

- waga 

86 Frydrych N. Narutowicza 5, 
bufet, waga 

37 Frenkel B. Narutowicza 56, 
zegar 

88 Filipowski M. Narutowicza 39, 


biurko 


kredens 

40 Fuks I. Zakątna 57, maszyna 
do pisania 

41 Frydwald R. Zeromskiego 25, 


meble 
42 Garelik J., Moniuszki 11, ze- 


ar 

43 Goldberg B. Narutowicza 5, 
meble, żyrandol 

44 Gelblum N. Narutowicza 47, 
kredens 

45 Goldman J. Zeromskiego 54, 
meble, 

46 Glicensztajn C. Narutowicza 9, 


meble 

47 Hendeles D. Kilińskiego 44, 
zegar ` 

48 Handelsman J, Narutowicza 19 


meble. Á 

49 Handelsman J. Narutowicza 25 
zegar 

50 Kawałek L. Sienkiewicza 
obuwie 

51 Krojcman A. Cegielniana 49, 


meble 

52 Kon M, Narutowicza 4, 2 szt. 
towaru 

53 Kenig E. Narutowicza 4, meble 


13, 


54 Kaczmarak M. Narutowicza 7, 


szafa 
55 Kon A. Narutowicza 22 meble 
56 Kronenberg L. Narutowicza 31, 


meble à 
57 Kowalczyński A. Narutowicza 


31, meble 

58 Kawałek L. Sienkiewicza 13, 
obuwie 

59 Koprowski 8. Traugutta 12, 
kredens r 


60 Kaczmarek L. Wschodnia 38, 


meble p 

61 Lewinson M. Narutowicza 31, 
9o but. wody kolońskiej 

62 Michalski W. Narutowicza 10, 
10 stolików 

63 Majranc H, Narutowicza 22, 


meble = 
64 Murzyński E. Narutowicza 24 


meble. 

65 Mendelson L. i S-ka Wschod- 
nia 76, kasa ogniotrwala 

66 Michalski W. Narutowicza 10, 
8 stolików 

67 Margulis D. 13, 
biurko 

68 Berek Nuta Kilińskiego 42, 


meble. E 
69 Ostrowski M. Narutowicza 22 


Skwerowa 


To N heim Zachodnia 70 
warsztat tkacki ` 

71 Pokorowski R. Narutowicza ?, 
towary kolonjalne 

72 Praszkier Ch. Narutowicza 47 
pianino 

73 Prywin T. 


zegar 
74 Ptasznik J. 


Narutowicza 39, 
Narutowicza 36, 


eble. 
75 Pines 1. Wschodni: 
76 Rozenwald R. Kili 
tremo 
77 Rozenbaum I. Kilińskiego 41, 


23, meble 
kiego 34, 


meble. PZN 

78 Rozenstrauch D. Kilińskiego 
44 pianino 

79 Rozenblat M, Narutowicza 56, 
meble 

80 Rozenblat A. Narutowicza 30, 
meble. 

81 Rabinowicz B. Piramowicza 11 
meble. 


82 Rozenblum S. Narutowicza 9, 
15 but, likieru 


meble, _ K 

84 Swietarski A. Narutowicza 7, 
otomana == 

85 Szpigielman A. Narutowicza 9 
15 szt: koszul 

86 Szpiro S. Narutowicza 56, 


, 


mebie 

87 Szeinerowa F. Narutowicza 49 
szafa f, 

88 Szwędziniewicz G, Narutowi- 
cza 39, meble 

89 Strykowska E. Piramowicza 11 


meble. 

90 Szlezynger M. Piramowicza 
8. radjo—aparat 

91 Wiener S. Sienkiewicza 2, 
meble, maszyna do szycia 

92 Wincygster C. Kilińskiego 40 
szafa 

93 Swiatłowski S. Kilińskiego 47 
biurko 

94 Wajnert L. Nawrot 
wie 

95 Wysocki M. Wschodnia 


la obu- 

57, 
meble 

96 Worobejczyk B. Kilińskiego 4. 
mehle. 

97 Weiskohl B. Kilińskiego 47, 
meble. _ 1. 

98 Wiśniewski B. Narutowicza 1, 
pianino 

99 Warhaft B. Narutowicza 3, 
meble. $ 

los Wiener S. Narutowicza 1% 
7 stolików 

Jol Waldman Ch. Narutowicza 50 
meble _ 3 

102 Wegmajster N. Narutowicza 49 
meble. ka 

103 Werdygier H. Narutowicza 36 


biurko 

104 Welnicki J. Narutowicza 12, 
meble 

1o5 Ziembiński D. Narutowicza 24 
meble. pi 

106 Birencwajg Z. Wschodnia 37 


meble 
107 Chabański S. AL I Maja 


35, 
meble. 
108 Bornstein N. Gdańska 40, 
zegar 
109 Brzeziński A. Lipowa 20, 
zegar 
110 Biterman A.  Zakątna 61, 


meble. p A 
Borowicz H, Andrzeja 1 
Berger Ch. Zielony Rynek 6, 
meble. A 

Berger Ch. Zielony Rynek 6, 


113 
mebie j N 

114 Birengewajg J. Narutowicza 49 
meble, 

115 Cederbaum I. Wschodnia 65, 


meble - 

Dudeiczyk M Zielona 48, 
meble. z 

Dobkin A. Zeromskiego 39, 
meble. | A 
Dawidowicz P. Zachodnia 30 
meble, pianino 


Dobrecki J. Zeromskiego 54, 


meble. 
Falcman B. 


120 
meble. 

121 Fuks J. Lipowa 45, meble 

122 Fiszer D. Cegielniana 26, 
meble, żyrandol 

123 Ferster H. Wschodnią 74, 
meble. À A 

124 Frankental D. Kilińskiego 40, 
meble. 

125 Falk L AL 21, 


meble. 
126 Fuks J. Lipowa 45, kredens 


I Maja 


Zielona 65, 


mebłe, patefon 
128 Goldenberg R. Zielona 57, 


meble. 

129 Groskopf Ch. Lipowa 27, 
meble 

130 Ginsberg A. N. Cegielniana 34 


meble 

131 Goldwaser S. Cegielniana 46, 
meble rower 

132 Grosman W. Narutowicza 4, 


meble. 

133 Gelassen I. Zeromskiego 75 
tłocznia 

184 Janowski I. Gdańska 37, 


meble. 
135 Joskowicz S. Zachodnia 68 


meble. 

136 Kalmanowicz S. Cegielniana 25 
maszyna szteperska 

137 Knaster 1, Cegielniana 41, 5 
kg. czekolady 

188 Krempf K. Gdańska 63, biur- 


ko 

139 Kaufman O. Narutowicza 39 
zegar 

140 Lwow J. Piotrkowska Nr. 55 
meble. 4 

141 Lipszyc S. Zeromskiego 95 
meble, 

142 Lewkowicz R. Gdańska Nr. 31 


meble 
143 Markusfeld W. Cegielniana 
114, szafa a 
144 Malarow M. Cegielniana 40 
maszyna do szycia, fortepian 
145 Orbach J. Cegieiniana 43 


meble 

146 Perle M. Ogrodowa Nr. 48 
meble _. | 

147 Panicz S. Lipowa Nr. 57 


meble. N i 

148 Parzenczewski A. Lipowa 56 
pianino, meble 

149 Padowicz N. Sienkiewicza 6 
kredens 

150 Rotberg S. Wschodnia 74, 
meble, patefon 

151 Rozenstein M. 17 
pianino 

152 Sier M. Wólczańska 4, meble 

153 Stein H. Leszno 48, kasa 

154 Stein H. Leszno 41, maszyna 
do pisania 

Sp. 


Zielona 


155 „Siemens” Akc. Piotr- 
kowska 96, maszyna do pi- 
sania 

156 Szwarc Ch. Wólczańska 61 


meble. 

157 Szydłowski H. Cegielniana 36 
10 szt. towaru 

158 Unikowski Sz. Al. I Maja 25 


meble. . 
159 Ulrſebs M. Piotrkowska 97 
kasa ogniotrwała, stoliki, krze- 


. sta 
160 Widawski Ch. Cegielniana 4 


meble. a 
161 Windman H. Kilińskiego 87 
meble. À 
162 Weinberg F. Cegielniana 9 
meble 
163 Wilczyk G. Cegielniana 8, ka- 
sa ogniotrwała, meble 
164 Zelmanowicz M. Piramowicza 
12, kredens 
165 Bresler Ch. Nowomiejska 27 
maszyna do szycia, meble, 
pod kom. lokalowy za 1926 r. 
166 Kapłan Ch, Gdańska 25, me- 
ble, pod. państw. lokalowy 
za r. 1926 


167 Piotrowicz St. Piotrkowska 127 
wódki i wina, doch. za r. 
1925 


168 Szyper M. Zielona 17, pian, - 
nino i meble, doch. za r. 1925 
169 Wojdysławski Ar. N, j 


V R 1 
niana 41, meble, doch. 
1924 A 


1928 r. mię 
a «tape 


W dniu 28 czerwca 
dzy godz. 9-tą rano 
poł. 


170 Auerbach S, Piotrkowska 109 
kredens 


171 Birgel Cz. Podleśna Nr. 4 
meble, f 
172 Blongrind P, Przejazd 14 

meble, pianino 
173 Biegański, Kopernika 12, kre- 
S 


den: 

174 Chądzyński K. Główna 51, 
pianino 

175 Ciesielski M. Piotrkowska 109 
kredens 


176 Frenkiel H. Przejazd Nr. 50 
meble 

177 Feldbril D. Piotrkowska 167 
100 kg. pasów skórzanych 

178 Gąsiorowski K. Nawrot Ne. 14 


Obuwie 

179 Górski W, Sienkiewicza 31 
obuwie 

180 Galusiński K. Kopernika 46 
fortepian 


181 Hagendorf J. Piotrkowska 109 
meble 

182 Luniakowa O. Przejazd Nr. 2 
meble 

183 Ramisz P. Piotrkowska 121 
maszyna do pisania, kasa 
ogniotrwała 

184 Ramisz A, Piotrkowska 121 

185 


186 


meble. 
Reichstein M. Przejazd 36 


meble r 

Sztybbe J. Zeromskiego 75 
meble . 

Laszycki A.Przejazd 55, biurko 
Trzciński S, Główna 69, obu- 
wie 

Wutke A. Piotrkowska 157, 
150 szt, chustek 

Zapp E. O. i A. Juljusaa 18 
urządzenie, biurka 
Busiakięwicz St. Główną 40 


meble A 
Bekier A. Piotrkowska 111 


meble, 

Bromberg J. Piotrkowska 152 
meble 

Dobrzyniak J. Sz. Pabjanicka 
28, 3 worki mąki 
Gerszonowski P. Przejazd 40 
pianino 


196 Haman R. Nawrot 30, krosna 

197 Kasman A. Piotrkowska 149 
biurko 

198 Krumholc M. Piotrkowska 145 
szafa 

199 Kasman A. Piotrkowska 149 
meble. 

200 Landau J. Nawrot 8, meble 

201 Lipski H. Przejazd 30, zegar 

202 Lipszyc I. Piotrkowska 142 
meble 

203 Markus J. Ewangielicka 7. 
kredens 

204 Mordkiewicz A. Piotrkowska 


109, maszyna do szycia, zegar 
Milier F. Przejazd 2, GAR 
Pitrzak S. Nawrot 8, meble 
Rozenblum Ch. Podleśna 10 
meble. 

Rydzyński M. Piotrkowska 156 
obuwie 

Sikorski F. Sosnowa 7, meble 
Szałdajewski D. Główna 42 
150 kg. mydła. 


s Baugeſchäft ſucht einen | Ci 


P | Größere JC 
„| Ezpebient oder . unter Tuch 
Lodzer Turnverein „Kraft“. Fachmann 1 Inkaſſent. er bie Cip. b. Bl. erbte. 


Allen unſeren Mitgliedern machen wir be⸗ 


kannt, daß vom 19. Junt ab die kann ſich in der Buchbin · 


deret, Zielona 27, melden. 5 


konfektton eine gute 


für Moſaik⸗ und Betonarbeiten. 


Lehrling 


Vereinsabende 8 E. n ber gehe b. Bl. dhe. Aster © | Schneiderin 
wieber wte frühen an jebem Dienstag und Frei- Zaufburjche| ‚use, vie ns ang arg lr Metalläteifer tomm 


Stuhlmeiſter 


tbi ke t 
Elang Toten. Bo i die Gm BBE = 


ſich melden in der Spiegel- 
fabrit Oskar Kahlert, Wul⸗ 
czanſta 109. 506 


dag abgehalten werben, Der Vorſtand. 


Br Re > Berne | 


von 15—16 Jahren tann 
ſich melden bei Gebr. Ro« 
ſenfeld, Plac Wolnosci 11. 


Ber känſerin eignet Zu 
melden Petrikauet Str. 286, 
„Tania Sprzedaż», 475 


7 


Am Sonnabend, den 16. Junk, verftarb nach langem Leiden 
unſer lieber, unvergeßlicher Bater, Schwiegervater und Großvater 


Johann Riegel 


im Aller von 79 Jahren. Die Beerdigung unſeres teuren Ent- 
ſchlafenen findet am Montag, den 18. Junt, um 6.30 Uhr nad- 
mittags von der Leichenhalle des Zglerzer evang. Friedhofs ſtatt 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
giert, den 17. Juni 1928. x 


En 052 320% 


A Die deutsche Sozialiftifche Ficbeitepartei . 
Ortsgruppe Lodz-Süd 


am Sonntag, den 17. Juni, fm Garten „Zacisze“, 


Ragow/tafte. 56, ihr traditionelles 


Sartenfeſt 
verbunden mit einem ſehr reichhaltigen Programm, unt. and. w 
Pfandlotterie, Sdeciben(hieken, Glücks rad 
Der Garten (R ab 10 Uhr früh geöffnet. Einteltt 1 Zloty, a 

Kinder frei. 


und Kinderumzug 
2466 Der Borftanb, 
=: | 


vexanſtaltet 


höeſgen und Freunde höflichſt einladen. 


wozu wir fämtlihe Mitglieder nebſt ihren werten Finge- 


Na rzecz kolonij letnich odbędzie się dziś, w nie- 
dzielę, dnia 17 czerwca, o godz. 16-tej, na boisku 
Ł. K. S. przy dworcu kaliskiem 


WIELKI POPIS 
GIMNASTYCZNY 


młodzieży szkół powszechnych 
m. Łodzi. 


Udział bierze (300 dzieci. Cztery orkiestry. 


i Wejście | zł. i 50 gr., młodzież płaci połowę. 


Szczegóły w programach. 


| —— 
Hrilanſtalt 

Geztfener 204 (am G 
(Halteſtelle der 


net Batienten aller Nranrhetten täglich ver 
eee, h ii fety bis 6 dr abends. iis 


2 Unalyien ( Blut — auf 
ag Sa bet de), Byrona ge 

f slabe, Beine, — Roni s EA 
der, Qu — e Giekzifeten, Agens. 
Kate ine, Kronen, Gas und Bietin-Bräden 


In Gomm und Meiszingen geduet bis 2 Uhr warm 


ERTL.) 
— 
gen Ringe), Tel. 22:49 
Fernbahn) 


Erſtkl. e Zuſchneide⸗ und 
= A = 


„Dobtopsi" 


und Mobelllerung von Domen» und Riudergatdee . 
zobe jowie Wäſche, vom Kultusminiſterium beſtätigt 


„JÓZEFINY* 


Eziftiert vom Jahre 1892. 
Meiſterin der Lodzer Zunft und der Warschauer Zuni 
Mellen durch die Kölner Akademie, ee 
255 gadem Medaillen auf den Ausſtellungen in 


Donchin 


Gpezialit für Augen 


Belgien, Warſchau und Lodz, ſowie Ehrendiplomen krankheiten 

für künftleriſche Schnitte. Der Schnitt wird vermite 

tels eines neuartigen Spftems gelehrt, wie es auf iR nom Auslande 
den ausländiſchen Akademien angewendet wird, und zurückgekehrt. 


zwar theoretiih und praktiſch Den Abſolventen der 

Kurſe werden Zeugniſſe und Zunftpatente aus geſtellt. 

Für Zugeteiſte ift Unterkunft vorhanden. Einſchrei⸗ 
bungen werden täglich getätigt. | 


Empfängt Montags, Diens. 
tags, Mittwochs und Done 
nerstags v. 10— u. 4—7. 
Moniuszli 1 
Telephon 9.97. 


etritaner 163. 
Bei den Kurjen erſtklaſſige Schneiderwerkſtatt. 


u | 
ab 
bilk 


Bobgox 82111142 


Unſerem Relvertrete diey Bor figenben 
Gen. Rudolf Riegel ſprechen wir auf 
dieſem Wege anläßlich des Hinſcheldens 
ſeines Vaters 3 

Johann Riegel 


unfer tiefempfunbenes Beileid aus. 


rtsoruppe Balers der O. 8. A. P. 


Bemerkung: Die w. Genoſſen wer den höfl. er · 
fugt, an der Beerdigung zahlreich teilzunehmen. 


Sommer- 
Kleider 


ant — Preiswert 
Grosse Auswahl 


Etamin-Kleider 
in den neuesten Dessins B.—, 32—, 24,— 
Krepon-Kleider 


und aus anderen 
leichten Stoffen 


Seidene Kleider 


reizende Neuheiten 


18—, 14—, 10.50 


sm 35.— | 
Crêpe de Chine-Kleider 


-letzte Fassonx 78.— 58—, 


48.— 
Modeti-Kleider 
in der feinsten 
* Ausführung v. 125 bis 170 
. ˙ 


P e p ege r merSchuhe, nae Sendung 
Bade-Artikel 
Bademäntel 5 32.30 
Badekostüme 10.79 3.95 
Badełaken 23.—. 18.5) 


Damen-Schlatrócke 


in jeder Preislage 


Julius Rosner 


Peirikauer Strasse 98 u. 160 


Sänelltestuenbe 
A „Albalin“ 


Glanz: Fußbodenſarben 
Delfarben, beſte Qualitat 
in allen Nuancen 
Mineralfarbe „Silex“ 
fir Zußbobenanftride 
„Preolit“, Roftihugfarbe 


Holländifchen Firnis 


empfiehlt zu niedrigen Preiſen 
die Farbenhanblung 


Rofel & Co, Przejazb Ur. 8 
Filiale Petrikauer Ar. 98. 


— i 
De. med. 


Zähne ne 
sera; R. Hupe 


„ Gilber 1. 


401 


Teplouben, Sa — ais 13 
ej jr Haut-, PA u. Seſchlechte 
£ isdn, , be dee 

x l, 
. 
wi „ ebs en] 
ow[ta Gmyfługt 12—53 nachm. 

Ki Gluwna 81. unb 8—9 bee. 188 


Nr. 167 
. r zer Ten 
Konſtantinower 
i 2 Turnverein 


Am Sonntag, den 24. Juni d. J. 
neronftoltet der Konſtantynswer Turne 
verein im Garten der Gebrüder Jona 
(früher Seller) ein 


Großes Schauturnfeſt 


verbunden mit turneriſchen Vorführungen und verſchie⸗ 
denen Ueberraſchungen wie: hen ae 
Tang ufw. Abends: Pyraimden bei bengaliſcher Beleuhr 


tung. 

Ausmaiſch nach dem Feſtgarten vom Schwelkertſchen 
Fabriks bahnhof, Punkt 2 Uhr a Reichhalti⸗ 
ges Büfett am Piatze 

Zu dleſem Feſte werden alle Freunde und Gönner 
unſeres Vereins und des edlen Turnfpores höflichſt eime 
geladen Bei Regenwetter findet das feft am 29. Junk 
(Peter Paul) ſtatt. e Verwaltung k 

des Konſtantynower Turnvereins 


riieteKki 


Kinematograf Ożwiatowy 
wedar Rynek (róg Rotiałankiej) 
Od wtorku, dnia 12 do poniedziałku, dnia 18 czerwcem 
1928 roku włącznie. 7 
Dis dorosłych perzątok seansów © godzinie 6, 6 I 10. 


MARSYLJANKA 


Dramat na tle Rewolucii Francuskiej z udriatenr 
Rene Navarre, Elmire Vautier, Claude Merelle, 
Mauritze Schutz. 
is młodzieży początek coansów a godzinie BI 4 


H H Dramat w R aktach wedłu 

Biały kieł e KR TONDO 
Nad program f 75 ? 

W zeszskalnickh codz.:d3 6322 andycioradiakenleras.. 


lebe din dorosłych 1—70, 160, III—30 wr. 
. et, 1—25. 170 WtO we, 


po- 
A. 


Schöne Hebamme 
2 f ZYC 7 
Kinder: | LINIOWA 
Seflelbung. erben e, eee 12, 
nur bei nimmt Anmeldungen tnte 
gegen. 2 
J. Frimer. R WE 
Wiotrtowita 148. | Kleine Anzeigen 
; „ Haben in ver „Lodzer 
Knaben · Anil t A w 
Material — Kar Volkszeitung“ Rets gu- 
führung von 14 ZI. au. ten Erfolg. 


Sonntag, den 17. Jun 


Polen 


Warten 1111m 17 Populätes Konzert, 18.90 


Verſchledenes, 20.15 Philfermonielonzert, 22.20 Bes 
kanmmachungen und — r 

Rattowty 429,6 m 10.15 Gottesdienft, 17 Konzert 
18.55 Heitere halbe Stunde, 22.30 Tanzmufik. 

Aratau 566 m 12 Fanfare, 18.30 Berſchiedenes 
20 Fanfare, 20 30 Abendkonzert, 22.30 Konzert, 

Bojen 544,8 m 10.15 Gottesbienft, 16,45 Kinder ⸗ 
Runde, 17.30 Konzert, 22.10 Tanzmufi.  - 


Uuslaub 


Bertin 453,9 m 9 Morgenfeler, 11.30 Bormittego= 
unterhaltung, 17 Blasorheher, 1115 Tanzmuflk. 

Breslau 328.6 m 11 Morgenfeier, 12 Mittags» 
konzert, 15 Funkkaſperl, 16.30 Unterhaltungskonzett, 20% 
Oper: „Hoffmanns Erzählungen“. ` 

Frai 428% m 8 Mocgenfeier, 10.30 Eltern- 
Runde, 17 Jugendſtunde. 

Hamburg 394,7 m 9.15 Morgenfeier, 13 Gonn» 
tagskonzert, 15 Nachmittags konzett, 21,80 Spiel: „Jeder ⸗ 
mann 


Rólu 283 m 9 Morgenfeier, 13 Mittags konzert, 19» 
Die Stunde des Arbeiters, 20 10 Operette: „Der Beiter. 
aus Dingsda“, 24 Nechtmuſik. 

Wiss 517,2 m 10.15 Chorvortrag, 11 Konzert. 
16 Nachmittags konzert, 20.30 Operette: „Frosquſta“ 


Montag, den 18, Junh ` 


Polen 
Sarſchan 12 Schallplattenkon; 17 45 Kinder- 
Hurde, 19.15 re, 2, 20.80 8 "on 


Bertin, 22.05 Bekaummachungen. 
Natiowig 17.45 Kinderſtunde, 18.15 Tanzmufik. 
odłam 12 Sącnplattentonzer, 13 Banfere, 10.16 
ea | jentonz: anfare, 19. 
Verſchiedenes, 20 Fanfare. A 
Bofen 13 Schalliplattenkonzert, 14.15 Bekanntma⸗ 
chungen, 17.45 Nachmittagskonzent, 22.20 Verſchiedenes. 


Aus land 


Berlin 11 Schallplattenkonzert, 17 Künſtlernach⸗ 
wuchs, 18.10 Bier Klavierftüde, # 

Breslau 13,45 Schallplattenkonzert, 16 Untere 
haltungskonzert, 18 Stunde der Mukit. 

ra! tt 1630 Konzert: „Charles Gounod", 

17.47 Die Leſeſtunde. 

Hamburg 11 Schallplattenkonzert, 18.15 Deutſche 
Fee „Blut und Liebe“, 17.56 Volkstümliches 

onzert. > 

KE 10.15 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags kon 
aert, 18 Veſperkenzert. 

Wien 11 Vormittags konzert. 16.15 Nachmittags 
tongert, 20.30 Chorlonzert, 


2. Souberbeiblatt zur Nr. 167 


Zwei Milliarden Menjen. 


Die Bevölkerung der Erde ift begeeiflicher⸗ 
weiſe ſtatiſtiſch ſchwer zu erfaſſen. Nach den 
neueſten Schätzungen, denen ſehr genaue Berek» 
nungen und Unterſuchungen zugrunde gelegt ind, 
wird für die Gegenwart mit einer Geſamtbevöl 
kerung der Erde von 1,912 Milliarden gerechnet. 
Für die Rulturfiaaien liegen ſelbſiverſtandlich ges 
naue 3 ffern vor. Dagegen läßt fih die Vepdl⸗ 
kerung der kulturell noch nicht eiſchlofſſenen Ge 
biete nur annähernd tozieten. Dieſe letzteren Ge. 
biete nehmen aber bei der modernen Verkehrgent⸗ 
wicklung an Umfang ſtetig zu. Mit dem Auto 
und mit dem Flugzeug können jetzt auch ſolche 
Länder beſucht werden, die noch durch keine Eiſen⸗ 
bahn und nicht einmal durch brauchbare Straßen 
an den regelmäßigen internationalen Verlehr ans 
geſchloſſen find. Die größten Schwierigkeiten hat 
der Statiſtiter bei den nomadiſſerenden Böllern, 
Aber auch deren Zahl nimmt ſtetig ab. 

Das Vordringen der modernen Verkehrsein⸗ 
richtungen ermöglicht aber fortfchreitend immer 
mehr dem Menſchen, auch auf dem unfruchtbarſlen 
Boden durch irgendeine beliebige nutzbringende 
Arbeit, die Mittel zu verdienen, für die er ſich die 
Nahrungsmittel auß den entlegenfien Weltteilen 
beziehen kann. So wird menſchliche Vernunft auch 
Herr über die geographiſchen Lebens bedingungen. 
Wenn in Perfien oder in der Mongolei oder im 
Janern Afrikas Bahnen und Straßen gebaut wers 
den, wenn in dem troſtlos unfruchtbaren Jordan⸗ 
tal die Sonnenhitze als Kraftquele ausgenutzt 
wird, um Induſtrieanlagen zu ſchaffen, wenn im 
eifigen Spitzbergen die Schächte in die Berge ges 
trieben werden, um Kohle zu ſuchen: überall bes 
deutet das neue Lebensmöglichleiten für die Men⸗ 
ſchen. Und ſelbſt in unwirtlichen Gegenden laſſen 
fh mit Hilfe der Technik die Lebens bedingungen 
schließlich nicht nur erträglich, ſondern unter Um- 
ſtänden ſogar behaglich geſtalten. Letzteres iſt frei⸗ 
lich mehr eine ſoziale als eine techniſche Aufgabe. 

Heute wird vielfach ein Teil der Grbbevdl. 
kerung trotz aller fchónen Reden über die Kulture 
milflon Europas oder Amerikas in den Kolonial 
gebieten noch immer rückſichte los ausgebeutet. Wir 
find fozufagen erft im Anfang der technſſchen Ber 
herrſchung unſeres Planeten, wir find ſchon folz, 
wenn wir überhaupt nur erſt an unerſchloſſene 
Gebiete herankommen und neue Kraft- und Stoff. 
quellen anbohren können. Die Art, wie das gee 
ſchieht, wie wir die menſchliche Arbeit dafür eins 
ſetzen, ausnutzen und entlohnen, ift dabei zunächſt 
eine Frage zweiten Ranges. Es liegt aber natür: 


Profeſſor Raninis Erfindung. 
Roman von Eliſabeth Ney. 
(14. Fortſetzung.) 
Raoul del Conterez lief geſchäftig in feinem drm 
lich aus geſtatteten Zimmer umher und ſtopfte wahllos 


die wenigen H sbſeligkelten, die er bejak, in einen alien 
Koffer. Er pfiff dazu leiſe zufrieden vor ſich hin. Ab 


und zu murmelte er einige unoerRändliche Worte, und |. 


lachte dann laut auf. 

Endlich ſchleuderte er achtlos das letzte Kleldungs / 
fdd in den Koffer und verſchloß ihn. Dann ſetzte er 
NG für einen Moment aufatmend auf den Rand feines 
alten, eiſernen Bettes und entzündete ſich eine Zigarette, 


Raoul del Conterez war furchtbar erregt, und 


fand ſelbſt dann noch keine Rahe, als er tiefe Züge 


aus der Zigarette zog. Neroös ſchleuderte er [ie von 
RA und begann aufgeregt im Zimmer auf und ab zu 
laufen. Plötzlich blieb er ſtehen und dehnte [eine lange, 
dürte Gejtalt. 

„Erreicht, endlich am Ziel!“ Mlüferte er, „und nun 
fol auch Celimene noch die Meine werden!“ 


In einer Stunde zog er als Herr in Profeſſor 
Raninis Wohnung ein und nahm dann laut teſtamen⸗ 
tarlſcher Beſtimmung reſtlos von allem Beſitz, was einft 
feinem Wohltäter gehörte. Geſtern war die Eröffnung 
des Teſtaments geweſen. ß 

Raoul del Conterez dachte jegt mit Genuptuung 
an die Gefigter der Herren Der W fienihaft, die ſich 
neugierig eingefunden hatten, um zu fehen, in welche 
Hände all die wertoollen Schriften und Eiſindungen 
famen, die der berühmte Arzt hinterlaſſen hatte. Er 


lah ihr Erſtaunen wieder deutlich vor ſich, als er, der 


foqenannte Gehilfe, pibzlich als Erbe eingelegt und zur 
Weiterführung der wiſſenſchaftlichen Aebeiten bekimmt 


Lodzer Bolkszeitung 


lich im Sinne der Technik, daß ſie den Menſchen 
dienen und ihr Leben erleichtern und berei 
chern will. 

Die rund zwei Milliarden Menſchen auf une 
ferem kleinen Planeten fielen eine gewaltige Zahl 
dar, aber die geographiſchen Bäume ſowie die geo⸗ 
logiſchen und llimatiſchen Bedingungen find güm 
flig genug, ihnen allen ihren Anteil an den Lebens 
quellen der Erde zu ſichern. Genug Kämpfe 
zwiſchen Nationen und Raſſen mag es bis zur 
Erreichung dieſes Zieles noch geben. Das Ziel 
ſelbſt kann aber nicht als unerreichbar bezeichnet 
werden, und dadurch allein ſchon wird den 
Kämpfern um die Futterkrippe im weiteſten Sinne 
des Wortes die letzte Schärfe genommen. Der 
Ausgleich der Lebens intereſſen der zwei Milliarden 
iſt ſchwierig, aber er ift doch möglich. Wenn die 
moderne Technik in ihrem Kampf mit den Ele⸗ 
menten der Natur ſo gut wie keine Schwierigkeit 
mehr als unüberwindlich betrachtet, ſo werden wir 
uns auch vor den Schwierigkeiten nicht reſigniert 
zurückziehen, die einer vernünftigen politiſchen und 
ſozialen Organiſation der zwei Milliarden Erd⸗ 
genoſſen im Wege ſtehen. Auch das iſt ſchließlich 
mehr ein techniſches Problem oder wie alle Ted- 
nit eine Frage des tatkräftigen Willens. 


Die „Ritter der Großen Wälder“. 
Der Au: Klug Alan ändert [cin Fir menſchlid. 


Der amerklantihe Geheimbund der weißen Kutten 
träger, der Ku Rivz Rian, hat jei: feiner Gründung im 
Jahre 1867 im Staate Nord Karolina vielfach nicht nut 
ſein äußeres Auftteten, nicht nur feine geheimen 
Setzungen, ſondern vlelfach auch feinen eigentlichen 
Charalier geändert. 

Ueſprünglich war dieſer Bund eine Kampfesorga⸗ 
nijatłon der ehemaligen Sklaven, Barone in den Sd: 
ſtaaten der Vereinigten Staaten, die durch die Sklaven⸗ 
befreiung in einen erbitterten Kampf um ihre wirt 
Ichaſtliche Exiflenz getrieben worden waren. Ihr Bes 
ſtieben war damals vor allem darauf gerichtet, durch 
terroriſtiſche Akte die den Negern durch dle Ver faſſung 
zugeſtandenen Rechte in der Progs unwukſam zu 
machen. zę 

Noch in ben letzten Jahten wurde uns eine Anzahl 
von Fällen fogenannier Lynch luftig berichtet, die meißt 
dann vorkamen, wenn ein Neger mit Recht oder mit 
Unrecht der Verführung oder der Vergewaltigung 
einer Frau bezichtigt wurde. Die Formen, in denen 
Ró diefe Terrorafie vollzogen, find für enropälfge 
Zufände allerdings unverfländlich. Daß z B. Neger, 
die ſich in Unterſuchungs haft befanden, nächtlſch nach 
Etſtürmung des Gefängnifies herausgeholt und erwot⸗ 
bet wurden, deutet auf eine Unzulänglic telt der faat⸗ 
lichen Sicherheſts organe hin. Auch die Aus peltſchungen 
von Privaiperfonen, die nächtlich aus den Betten ge 
holt und an den Händen an Baumäſten aufgehängt zu 
werden pflegen, zeigen einen folgen gioiltjatorikóen 
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Tieſſtand, daß man es ſchon veiſtehen kann, daß ſich 
nunmehr det allgemeine Ua wille des ameilkanſſchen 
Volkes gegen dieſen Gehelmbund auſbäumt und ihn 
Ieinbar nunmehr dozu gezwungen hat, die wichtigfen 
Beſtandteile feiner Satzungen zu ändern, darum ter auch 
den unhellverkündenden Namen. 

And doch wäre dieſe allgemeine Ablehnung des 
mit der amerikaniſchen Geſchtchte [o eng verbundenen 
Geheimbundes nicht erfolgt, wenn biefer feine Ziels 
letzung, die Ausſchallung des Negeriums, beibehalten 
hätte. Das tjt aber felneswegs der Kol, Des 
Ru Klex Klan bekämpfte in letzter Zeit ganz ſyf emat [H 
alles, was nicht engliſchet Abſtamwung war, alio vor 
allem Deutſche und Ketholiten, Iten und Juden, 
Italiener und Chineſen, kurz alles, wo dem Einzelnen 
ſchein bar irgend etwas am hun dertpionzentigen Ames 
niłantsmus fehlte, 

Mit dem Humberiprogentigen Amerikonertum hat 
es fiberhavpt feine Bewandtnis, denn während bie 
Statiftit det Panters, das find die Anglo, Amerſkaner, 
ſchon jett Jahrzehnten einen Geburterrückgeng aufs 
weiſt, ae auch die Nahwanberung aus England ncht 
annähernd ausreicht, haben f in den Stooten nicht 
nut bie Neger, ſondern auch alle anderen Refin und 
Konfeſſionen fiat vermehrt. Doher der Kampf bes 
Anglo-Amerlkanetums um die Einwanderungs quote, 
die alle anderen Nationen an einer zu Haren Auss 
wanderung nach den Vereinigten Staaten hin dern fon. 
Daher aber auch die Umſtellung des Ku Kix Alan auf 
ein allgemeines wirſſchafes. und bevölkerung polſtſſches 
Inter eſſe der Yanlees. Die energiſche Befän plung des 
Ku- Kloz Klan, der wohl bald ale Nittergeſe Dld oft der 
Großen Wälder nur noch ein beſſeres Vereinsleben 
führen wird, dülrſte des halb auch nur als das Anfongs⸗ 
fłabium einer Entwicklung anzuichen feln, an deren 
Ende das Auſhören der ſyſtematiſchen Zurädlehung der 
nichtengliſchen Raſſen in den Vereinſgten Staaten fleht. 


TEE, x 

Ruf einer Tagung des Ku. Klux Klan wurde beſchle fen, 

ſich binſort „Ritter der Groben Wälder“ R CZ 

und bie geheimnispoDen Gemänber obzuiegen. Unſer 

Bild zeigt, wie die Ku Kirg Klan, Leute in den bie her 

üblichen Gewändern ſchwöten möſſen, die Gehelmnſſſe 
des Klubs zu bewahren. 


worden war. Ungläubig ſtartte man auf ihn, den 
dead und ein Raunen ging hörbar von Mund 
du Mund. 


So halte man dieſen unſcheinbaren, häßlichen 
Menſchen doch unterſchätzt! Er ſchien ein bedeutendes 
AB fien zu haben, wenn ihm Rantnt [o rüchaltlos alles 
anoeıtraute, und bie Herren, die Conterez eri beinahe 
wie einen Bedlenfteten des Verſtorbenen behandelt 
hatten, kamen alle einzeln auf ihn zu und gratulterten 
ihn herzlich: 

„Wir begrüßen Sie, werter Kollege, und bringen 
Ihnen von nun an das Vertrauen entgegen, das unſer 
hochgeſchötzter, verſtorbener Kollege Ihnen in fo ehren 
voller Wetje zuteil werden läßt. Er hat Sie da vor 
eine große, vetantwortungsvolle Aufgabe geſtellt. Wer ⸗ 
den Ste denn Raninis Erfindung allein beenden tön- 
nen? Sonſt ſtehen wir Ihnen gern mit Rat und Tat 
zur Seite!“ batte Profeſſor German Vega von der 
mediziniſchen Fakultät herzlich zu ihm geſagt. 

Raoul bel Conterez dankte in feiner beſcheldenen, 
bekannten, ſtillen Att. und antwortete, bag er ſelbſt be: 
reits an einer Berbefferung arbeite; et habe für Rani. 
nis Erfindung eine eigene, neue Idee, die er in nächſter 
Zeit ſchon ausprobieren werde. 


Darauf hatten ſich die Herren verabſchiedet, und 
Raoul del Conterez nahm noch am ſelben Abend Pro» 
feſſor Raninis Eigentum, das nun unumſchränkt das 
feine geworden war, in Augenſchein. x 


Es war widerlich anzuichen gewelen, wie er gies 
rig in Raninis Schreibtiſch und Schränken gewühlt, 
und dann lange Celimenes Bild, das er dabei fand, 
in ſeinen dürren Fingern gehalten hatte. 


„Lange kann ich nicht mehr warten!“ hatte er das 
bei vor RÓ hin geſagt. „Um dich endlich an mich 
teljen zu tónnen, muß ich ſchon in den nächſten Wochen 
mit Raninis fertiger S.fadung, die ich als die meinige 


ausgebe, vor die Welt treten.“ Dann hatte er höhniſch 
aajgeladi. Raoul del Contetez als Hellbringer der Menſch⸗ 
heit: das war ein Witz, aber einer, der ihm etwas ein» 
bringen würde. < 2 

In dieſer Siegesſtimmung war er dann nań 
Haufe gegangen, gerade zu der Zeit, als Nanini, vom 
Scheintod erwacht, wie ein Raſender zu graben begann. 

Heute, am anderen Morgen, hatte er gerade ſeine 
Sache gepackt. Verächlich jah er ſich in dem häßlichen, 
kahlen Zimmer um. Wie man Überhaupt hier ſo lange 
leben konnte, fragte er ſich im ſtillen Warum der 
Gepäcknäger nur aus blieb, der feine Koffer holen ſollte ? 


Raoul del Conterez war es p'ógliń, als könnte 
er leine Minute länger in blejer Umgebung bleiben; 
auf einmal packte ihn ein furchtbares Grauen. Er wußte 
ſelbſt nicht wie es kam aber er mußte plötzlich an den 
toten Ranini denken. Wie, wenn das Serum nur den 
Scheintod herbeigeführt hatte? 

Ein Schauer überlief ihn! „Unſinn“, ſagte er 
ſich bald darauf; dann war Ranini ieee kon 
längſt eıftidt. Diejenigen, welche da unten einmal eins 
geſargt waren, kehrten niemals wieder zurüd, 

Im gleichen Moment ſchrak er heftig zuſammen. 
Es hatte laut an die Tür geklopft. KREM S 

„Der Gepäckuäger“, murmelte er, erlelchtert aufe 
atmend. Wieder klopfte es, diesmal noch Rötter. 

Raoul del Conterez öffnete, prallte aber unwill⸗ 
kürlic zurüd. Vor ihm Hand ein verkommen aus ſehen⸗ 
der Menſch, ein Bote John Jamieſons. 

„Was wollen Ste hier?“ ziſchte er ihn wütend an. 

„Mein Herr ſchickt mich, daß ich von Ihnen bie 
Pulver hole, da Sie wieder nicht gekommen find! Es 
läßt Sie durch mich warnen, Genjor Conterez, Sie ſoll⸗ 
ten feine Macht nicht unterſchätzen“, jagte der Boie 


grinſend. 
(Borija foląt.) 


Sie haben ſchon Sorgen! 


Wenn man nicht weiß, was man machen fol. — Bilder aus der mondänen Welt. 


Man nimmt im allgemeinen an, den reichen Leuten gehe 
es aut. Mber das ijt ein großer Irrtum. Wenn man einen 
Blick in die Zeitungen der „ſeinen Welt“ wirft, dann entdeckt 
man, daß auch dieſe Leute von Sorgen geplagt find. Nun find 
diefe Sorgen der reichen Leute zwar nicht ganz die nämlichen 
wie die der Proletarier — aber immerhin; es find Sorgen! 

Beiſpielsweiſe die Garderobenfrage verurſacht dieſen Be- 
dauernswerten viel Kopfzerbrechen. So las man vor einiger 
8 im „Berliner Tageblatt“: „Der Kleiderlurus nimmt, 
wenigſtens quantitativ, ab 


Die elegante Frau beſcheidet ſich 


heroijch mit nur zwei Nachmittag wei Abendtleidern (von 
250 Mark aufwärts), ſechs Hüten a 50 Mark pro Saiſon; 
Summa Summarum vier Mille im Jahr.“ Der Berichterſtatter 
fürchtet, feine „eleganten“ Leſerinnen — mondän“ laſſen, 
ſich gern nennen (auf paniy „nichtstueriſch“) — mit dieſem 
„herolſchen“ Verzicht, mit dieſer ſpartaniſchen Einfachheit zu 
erſchrecken, denn er fährt beſchwichtigend fort: „Ganz jo ſchlimm 
ijt es nun doch nicht. Auch in Berlin gibt es noch Salonlöwin⸗ 
nen genug, die ihre Zuftände kriegen, wenn fie ein Kleid öfter 
als dreimal anziehen ſollen.“ 

Alſo da ſeht ihr's: was eine wirtliche „Dame“ ift, eine 
„Sglonlswin“, die kriegt Tobſuchtsanſälle oder mindeſtens 
epileptijche Krämpfe, wenn fie ein Kleid zum viertenmal an- 
ziehen jol — wohlgemerkt: ein Kleid „von 250 Mark aufwärts“. 
Das Leben wird aber auch gar zu koſtſpielig. Hören wir ben 
Geſchäftsleiter eines renommierten Aieliers“ klagen: „Alle 
unſere Kundinnen verfügen über ein eigenes Auto. Das koſtet, 
die Chauffeurſpeſen eingerechnet, allein ſchon 1000 Mark monat- 
lich, Bei einem durchſchnittlichen Jahreselntommen in dieſen 
Kreiſen von 50 000 Mark (wir haben in Berlin höchſens 600 
Millionäre, deren zum Teil jehr reijelujtige Damen ihre Toi- 
fetten überall im Ausland kaufen, nur nicht an der Spree) 
gehen für Wohnung, Unterhalt, Auto, Meijen bereits über 
40000 Mark drauf. Sie können ſich danach ſelbſt ausrechnen, 


was für die Kleidung übrig bleibt. 


So gut wie nichts.“ Im günſtigſten Falle ein lumpiger Zehn⸗ 
lauſender. Es ijt zum Steinerweichen, wie dieje Beklagens⸗ 
werten ſich elnſchränken mifen! 

Damit alle ft es nicht getan, daß man das Luxusweibchen 
tofibar ausſtafft das Männchen verlangt auch fein Teil. 
Hört einmal, was euch dasſelbe „B. T.“ von einen „Mode, 
ſchauſpiel“ vorſchwärmt, das im „Kaufhaus des g 
fpeziel für vie Herren der Schöpfung und unter gütiger 
wirkung prominenter Filmſchauſpfeler veranſtaltet worden iftë 

„In allen offiziellen und inoffiziellen Garberodenftüden 
tomen fie daher, in Bademänteln und Pyjamas, im neuen 
buntgeſtrelften Friſtermantel aus Wollſlane im ein- und 
zweltethigen Satko, der, in Smokingform bordiert, mit einem 
Knopf auch als Abendanzug getragen wird, im einrelhigen, 
Gheſterſleldmantel, im Freuche dat mit vielſach imprägniertem 
Oberſtoff, im Pullover mit und ohne Aermel. in Sport. 
dreſſes aller Art, im zweireihlgen karierten Relſemantel mit 
Lederknöpfen und Lederpaſpelung, im Cutaway ... im 
Dinerjackeit .. im Evening Dreh... „ fogar der neue klau 
ſchwarze Frack hat bereits 


den Weg von der Themfe nach der Spree 


gefunden. Dazu all die Acceſſotres, die, ſorgfältig ausgewählt, 
dem männlichen Anzug erfi die wahre Eleganz verlelhen.“ 


Na, wie fteht ihr nun ba? Euch wirbelt der Kopf vor lauter 
Engliſch: „Treucheoat“ und „Cheſterfield“ und „Dinerjadeti” 
und den franzsſiſchen „Acceſſolres“, die auf orbinäres Deutſch 
„Zutaten“ beißen. Wenn die ganz feinen Leute in Berlin ins 
Schwärmen geraten, dann bleibt ihnen nicht allein die Spucke 
weg, fondern auch ihre Mutterſprache Man iſt ja auch gleich 
viel vornehmer, wenn man mit fremdſprachigen Brocken um 
ſich ſchmeißt. Man ift dann fo ſchön unter ſich und wird, gott- 
ſeidant, von dem zahlungsunfähgen Pöbel nicht verſtanden. 

Die goldene Internationale ift das, mit den engliſchen 
Herrentleiderſorgen. . Die meiſten Menſchen willen nicht, 
was fie iiberhaupt anziehen können, während dieſe Herr- 
fate ſich nicht darüber klar werden, was ſie anziehen 
ſollen. J g 


Die fyrijchen Frauen befreien fich. 
Neſorm des Eherechts. 

Wie aus Jerusalem mitgeteilt wird fand Ende April eine 
Veen Nes Ss aus Beirut, Damasus, Aleppo, Homs 
und Dama im Frauenklub in Beirnt ſtatt. Es waren neben einer 
Menge von Göſten, vor allem Lehrerinnen, an dreißig Delegierte 
amweſend. Auf der Tagesordnung fanden folgende Fragen: Mex 
form des Eherechts, Wandel in den traditionellen Sitten und Ge- 
pflogenheiten, Ehegitterrecht und Hauswirtſchaft, Programm für 
Mädchenſchulen, Kinder⸗ und Stuglingsfürjorge, Männern war 
die Teilnahme an den Sitzungen nicht gestattet. Dieſes Verbot galt 
auch für Preſſevertreter: Nur eine Journaliſtin war ampeſend. 
Am Tage der Eröffnung begaben ſich die Frauen im die tireo 
jiche Netionalbiöltetgel, die zugleich eine Porträtgolerie afer 
lübanefiſchen Schriftſteler und Dichter darſtellt. Dort beſeſeigten 
fie an der Seite der bisher allein vertretenen mänmſichen Lite 
Ja Bild der beiannten libaneſiſchen Dichterin Warda el 

i. 


Frauen erobern Berufe. 


Me erſie General⸗Muſilbirektorin. — Berufs-Pilotinnen. — Frünlein Meiſterin Stelumetz. 


Vorbei ift die alte, ehrwürdige Zeit der Hausmütterlichteit, 
des fih Beſcheldens der Frauen mit der Rolle der Nur⸗Haus⸗ 
frau und Mutter, und vorbei die Zelt der unbedingten Herr- 
ſchaft des Mannes über Gattin und Familie. Neuer Geift 
wandelt den Charakter der Familie und Ehe und Frau, ändert 
deren Stellung im öffentlichen Leben und führt ſie heraus aus 
5 1755 der bier Wände hinein in die Welt des Kampfes, des 

erufes. 

Frauenenergie erkämpfte Boden um Boden, nahm dem 
Manne das Monopol der Berufsausſibung, und erhob die 
Frau als gleichberechtigte Berufskameradin gegenüber dem 
Manne. Frauen üben beute Berufe aus, dle 


noch vor Jahren nur dem Manne vorbehalten 


waren, an die keine Frau vor Jahrzehnten nur dachte und die 
zeitlebens Berufsmonepole des Mannes erſchienen. 

Täglich leſen wir heute in den Zeitungen, daß dieſe und 
jene Frau ihr Examen beftanden hat, in dieſes Amt und in jene 
Behörde gekommen ift, ausgezelchnet wurde und neue Berufs⸗ 
siveige füt die erwerbstätigen Frauen erobert hat. 

So leſen wir, daß in Paris Madame Lola Boſſan als erſte 
und einzige weibliche Seneralmufifdizektorin und als Leiterin 
des Philbarmoniſchen Orcheſters gewählt wurde, Frau Dr. 
Lydia Rabinowliſch Kempner den Profeffprentitel bekam und 
Abreiftingsfeiterin des Moabiter Krantenbauſes wurde. Un- 
endlich wird heute ſchon die Lifte der Frauen, die 


durch ihre Tüchtigtelt und Leiſtungen 


leitende Aemter en und fie pflichigemäß ausfüllen. Wir 
erfahren, daß die Phyſiterin Frau Dr. Herzſeld Hoffmann als 
erite Frau in die Lijte der deuiſchen Patentanwälte 1 


wurde, Intereſſant ift, daß dieſe Frau ihr Examen zugleich mit 
dem ihr. Ranneś ablegte und glänzend beſtaud. 

Wer hätte vor Jahren baran gedacht, daß Frauen ihr 
Pitotenexamen ablegen und berufsmäßig das Recht haben könn⸗ 
ten, Paſſagterflugzeuge zu führen. In Berufe dringen aljo 
beute ſchon die Frauen ein, die noch als typiih männlich vor 
einiger Zeit bezeichnet wurden. Wer kennt nicht 


das höhnifche Lächeln der männlichen Studenten 
und beſonders der Herren Profeſſoren, als früher die erſten 


Hochzeit machen 


iſt wunderſchön? 


Wie man heute noch die Eheſchließung „feiert“. — Im Spiegel der Satire. 


7 

Sobald der Menſch geboren iit, exweiſt man ihm eine be⸗ 
iondere Freundlichkeit und gießt ihm eine Schale kaltes 
Waſſer über jein noch ungefhorenes Haupt. Das ift weihe⸗ 
voll. Deshalb fängt er an zu ſchreien, und jegt es fort, bis 
er zur Schule geht; dann ſchreit der Lehrer und er bat 
Panje, bis er heiratet. Heiraten fit Sitte, bel un- und 
kultivierten Völkern. Bei kultivierten Völkern 


nennt man es Hochzeit. 


Hochzeit kommt von: hohe (meiftens böchſte) Zeit. Der Be- 
griff läßt ſich näher ſchwer erklären, ohne Einſtein zu Hilfe 
au nehmen. 

Gewöhnlich macht ein Mann und eine Frau zujammen 
Hochzeit, weil es Staat und Kirche nicht anders zulafjen und 
die Frauen ſpäter die Hausbereinigung übernehmen können. 
Hochgelt ift aber ſehr ſchön, deshalb freut man fir febr — 
vorher, wie man ſich auf ſchöne Dinge immer vorher freut. 
Man geht oder fährt zum ſogenannten Standesamt, einer 
ſtaatlichen Einrichtung, die viele Beamte ernährt. Dieſe Be⸗ 
amten find ſehr höflich, wie moderne Strafrichter. Auf dem 
Standesamt ſchreibt man feinen Namen in eine Urkunde. 
Dann iſt man verheiratet und darf ſich auf der Straße 
küſſen, ohne daß die Polizei etwas dagegen ausrichten kaun. 

Manche fahren auch in die Kirche. Dort ijt es ſehr feier- 
be geſungen wird. Der Geiſtliche hält eine Rede, 
in der er ‚ 


dem Brautpaar das Wort Liebe erklärt. 


Viele find davon ſehr ergriffen, mauchmal auch das Braut- 
paar. Wenn das der Fall ift, weint die Braut gewöhnlich — 
warum, weiß ich nicht — aber der Bräutigam darf es nicht, 
weil er an vielerlei zu denten Kat: z. B., ob der Wein gut 
temperiert ijt und ob er im Zylinder einen vorteilhaften 
Eindruck auf die Freundinnen ſeiner Frau macht. Dieſe 
Freundinnen wünſchen alle Grid, und manche von ihnen 
behaupten, die Kinder, die vor dem Brautpaar Blumen 
streuen, wären der Braut wie aus dem Geficht geſchnitten. 
Der Geiſtliche ftedt den beiden Brauflenten je einen 
Ning an und fragt fie, ob fie heiraten wollen, deun an ihren 
ſreudeſtrahlenden Geſichtern kann es niemand ablejen. Si 
jagen natürlich ja, weil es jo Sitte ijt und es jonft dem 
Gelſtlichen peinlich ſein würde. Der Geijtliche ſegnet fie 
und von diciem Augenblick an find fie glücklich für ihr ganzes 


Leben. Dann fängt die Orgel zu ſpielen am, und der 
Kirchenchor ſingt. Deshalb verläßt das Brautpaar dle 
Kirche und fährt nach Hauſe. Dort ſind viele Leute 
verjaminelt, die ſich alle auf das Eſſen freuen. Während des 
Eſſens werden viel Reden gehalten, weil man da 


am Schluß immer „Proſit“ ſagen 


kaun. Der Brautvater zählt in aller Stille die leeren Wein⸗ 
flaſchen nach und gibt Weiſung in die Küche, man folle ih 
beeilen. Wührenddeſſen tragen (kinder Gedichte vor, die ſich 
auf Liebe und Storch reimen müſſen, weil fonft die Gäſte 
nicht lachen und für die Braut keine Gelegenheit gegeben ift, 
ſauft zu erröten, was jeder noch einmal ſehen möchte. 

Auch ein von Onkel Artur und Tante Emma verfaßtes 
Taſellled wird gejumgen, auf die Melodie „Strömt herbei, 
ihr Völkerſcharen“. Das Brautpaar hat die Verpflichtung, 
dabei fortgeſetzt zu lachen, worüber Onkel Artur und Tante 
Emma ſehr erfreut find und ſich aus Dankbarkeit zum 
baldigen Beſuch anmelden. Die Mutter der Braut weint 
wlötzlich. Sie gibt auf Befragen an: weil fie ſich jo bald von 
ihrer Tochter frennen muß. Better Emil, der beim Woh- 
nungsamt ift, weiß fie zum Erſtaunen aller mit ein paar 
fachlichen Hinweiſen zu tröſten. 

„e Ploslich iit das Brautpaar 
geweihter erklärt: 


fie Iaſſen beide nochmals grüßen 


und Dätten mit dem Nachtzuge ihre Hochzeitsreiſe ange⸗ 
treten. Allgemeines verſtändnksvolles Lächeln. 

Am nächſten Tage hört man den Brautvater toben: es 
jei eine Gemeinheit, kein Brocken Fleiſch it mehr da, über⸗ 
haupt für die lumpigen Hochzeitsgeſchenke hätte Bier voll- 
kommen genügt. Es hätte genügt, wenn im Kirchenchor 
ftatt zehn Mann mur vier geſungen hätten, und es hätte 
ebenfo genügt, ſtatt Aſtern Vergißmeinnicht zu ſtreuen. Dazu 
kam noch, daß Onkel Artur aus Freude über das gelungene 
Tafellied ſich in ſpäter Stunde die koſtbare Bowlenterrine 
auf den Kopf ſetzte. Sie mußte natürlich auf ſeiner Glatze 
ausrutſchen und zum Teufel gehen. Obendrein babe er im 
nüchternen Zuftande eben erklärt, er fet bereit, aus Reue 
über das Mißgeſchick feinen Beſuch vierzehn Tage länger 
auszudehnen, als beabſichtigt war. O. F. He iſn rich. 


verſchwunden. Ein Ein⸗ 


weiblichen Studenten die Univerſitäten anfänglich ſchüchzern 
bezogen, angeulkt und verläſtert wurden als unweibliche 
Frauen, und die trotz des gehäſſigen Intereſſenkampfes dor 
Männer aushielten und jogar Uberraſchend ſiegten. ~ 

Die Statiſtit der Tedmifhen Hochſchulen Deutſchlands er⸗ 
gibt ſchon die anſehnliche Zahl von 398 weiblſchen Studenten 
gegenüber den 20300 männlichen Studenten. Natürlich ijt dieje 
Zahl noch gering und ſteht in keinem Verhältnis zur Zahl der 
berufsjuchenden Frauen, aber dieje Statiſtit liefert doch ſchon 
den Beweis für das Eindringen der Frauen in Berufe, die 
früher nut dem Manne rejerbiert waren. 


Es braucht nur feftgejtellt zu werden, 


daß in München eine Frau Franziska Martienſſen Proſeſſor 
an der Staatlichen Akademie der Tonkunſt wurde, daß im Sad- 
verſtändigengusſchuß des internationalen Arbeitsamtes im 
Genf zwel Frauen ſitzen, in Zürich Fran Lux Guyer alg Ardi- 
tektin Wopnhansbanien Leiter, und in Auftralien vier Frauen 
Friedensrichterinnen wurden. Sprechen wir aber auch von den 
Frauen, wie etwa von Frl. Gertha Mager in Fürſtenſelde, Oft- 
fteiermart, die mit auperorbentlichem Erfolg ihre Meiſter⸗ 
prüfung als Sielnmehmeiiterin ablegte. 

Frauen dringen alfo nicht nur in die atademiſchen Berufe 
eln, machen nicht nur dem Jurſſten und Mediziner Konkurrenz, 
fondem auch neuerdings mit Erfolg dem Geiſtlichen. Sie em 
greifen auch energiſch die Gelegenheit, um gewerbliche Berufe 
zu erlernen und auszuüben. 


Der Wiberfłonb der Männer ijt gebrochen. 
Sie erheben nur noch ſchwach die Stimme gegen das Ein- 


dringen der Frauen in alle ſogenaunten männlichen OS 
über 


und geben nur noch gering ihre moraliſche Entrüſtung, 
„derartige“ Frauen bekannt, wiſſen fie doch, daß durch diefe 


Haltung des männfichen Egoismus teine Frauen mehr aus 
den RED gedrängt und die Eroberung ber Berufe durch die 
Frau zurückgehalten werden können. 


Zarte Fußgelente um jeden Preis. 


Was die Amerikanerinnen alles anſtellen, um ſchlante Feſſeln 
zu erhalten. 


Die Amerikanerinnen wiſſen, daß es, um jugendlich aus- 

gujeben, nicht genüge. ein glattes Sit und eine mate 
igur zu haben. Einige Aufmertſamkeſt muß auch den 

Lubcheln zugewendet werden, die durch die modernen kurzen 
Röcke ſo erbarmungslos der Kritit ausgeſetzt ſind. 

Und das Fußgelenk ift ein Problem, denn eine dicke Feſſel 
in einem fleiſchfarbenen Strumpf vernichtet den mühevoll durch 
Diät und Turnen erreichten Eindruck der Schlankheit. 

So erfährt denn der Neuvorker Knöchel beſondere Aufmert. 

ſamfeit. Es gibt Gelenkverſchönerungsſalben. Es gibt elne 
rt Gelenkmieber. Es gibt Fußgelenkübungen und es gibt 
Maſſeuſen, die ſich darauf verlegen, 


ver biden Feſſel elfenhaſte Zartheit 


u verleihen. Das sopes Zeit und Geduld, aber es kaun Erſolg 
LA! und ſicherlich jieht man in Neuvort mehr feine Feſſeln 
als anderswo. Dies ift aber zum Teil auch auf die Sorgfalt 
zurückzuführen, mit der eine zielbewußte Neuvorkerin ihre 
Strümpfe auswählt. Sie ſucht ſich keine leuchtenden Schattie- 
rungen aus, kein fleiſchſarben, das zu roja, kein beige, das zu. 
gelb ijt. Sie weiß, daß die blaſſeren Hautfarben das Bein 
Pali: TA und daß licht⸗ und dunkelgrau jogar noch vorteſt⸗ 
hafter find. 

Amerikaniſche Strümpfe haben eine ſehr ſorgſältig gewebie 
Kurve, jo daß fie am Gelent eng anliegen. Ein gerader Strum 
zerſtört die Kontur fait jedes Knöchels. Eine Frau oder 
Mädchen in Neuvork 


Seidenſtrümpfe kaufen fehen, 


ift eine Lektion in Schönheitspflege. Nicht nur bie Farbe, fo- 
dern auch die Form muß die richtige fein. Sehr oft kauft fie 
erſt, bis fie das Paar, das fie will, probiert hat. 

Aber da ein Strumpf ſchließlich ein derbes Gelenk nicht in 
ein zartes verwandeln kann, ſo muß auch Frau oder Fräulein 
Neuvork zu einer der erſtgenaunten Methoden greiſen, wenn 
ſie ein Dickerwerden ihrer Knöchel bemerkt. 

Hat fie eine Boje, dann werden ihre Gelenke täglich ber 
handelt. Nach einem Bad in möglichſt heißem Salzwaſſer wer⸗ 
den die Feſſeln elektriſch maſſiert. Nach der Maſſage wird der 
Heine Gummiprefjer über die Knöchel gezogen, und zwar kauft 
185 Ra 2” nicht irgend ein „Selentmieber“, ſondern fie 
Git e í À 


beim Schönheitsſpezialiſten nach Maſt anfertigen: 


Das trägt ſie dann einige Stunden täglich unter dem Strumpf. 
Da bieje Preſſer fat unſichtbar find, jo ift das leicht möglich. 
Nach Entſernüng des Gummis miijjen die Feſſeln wieder ge- 
badet und maffiert werden. 
Sachverſtändige lehren auch einige Gelenkübungen. Sich 
erheben auf die Fußſpitzen ift vorzüglich gegen ſchwammige, 
[ Hide Knöchel und empfeblenewert iR auch ein Drehen des 
Fußes im Gelenk mit der Hand. 


Die Geliebte des Negerboxers. 
Ein Drama an der Riviera, 


Loniſe Mauny, eine jetzt Jährige Franzöſin, war jahre- 
lang die Geliebte des Negerboxers Armand Formia gee 
2 eines Tages war fie feiner überdrüſſig geworden, 
und Hatte ihn verlaſſen. Verſprechungen und Drohungen 
des Boxers nützten nichts; fie war nicht zu bewegen, die 
Lehensgemeinſchaſt mit ihm, der fie immer noch verzehrend 
liebte, wieder aufzunehmen. Es gelang Louiſe, unterzu⸗ 
tauchen, irgendwo in der großen Welt zu verſchwinden und 
ſich den Späheraugen des Boxers unſichtbar zu machen. 


Die Furcht vor ihm 


laſtete trotzdem unabläjfig über dem Leben Louiſe Mauuns. 
Auch dann noch, als jie in Holland den Operettentenor 
Luigi Palmieri kennen und lieben gelernt hatte. Nach Be⸗ 
eudigung feiner bolländiſchen Tournee mußte der Italiener 
in Paris fingen, und die Liebe beſiegte Louiſes Furcht. Sie 
begleitete den Tenor nach Paris, trotz der Angſt, dort 
Armand Formia zu begegnen. 


Die erſten Wochen in Paris verliefen ohne Zwiſchenfall. 
Eines Tages aber merkte Louiſe Manny, daß fie von einem 
Mann, den fie nicht kanuke, verfolgt wurde. Sie wußte nun, 
daß der Boxer ihren Aufenthalt erkundet hatte, und daß fie 
in Paris nicht mehr bleiben konnte. Palmieri löſte feine 
Pariſer Verpflichtungen und reiſte mit ſeiner Geliebten nach 
za, um Formias Verſolgungen zu enkgehen. 


Sie hatten nicht mit der Unverjöhnlichkeit und Hart- 
näcklgkeit des Negers gerechnet. Vor einigen Tagen batten 
Palmieri und Louiſe Manni einen Spaziergang nach 
Beanſoleil unternommen. Beide hatten nicht bemerkt, daß 
ein Auto ſie unauffällig verfolgte, Der Tenor hatte ſeine 
Freundin einen Augenblick allein gelaſſen, als ſchon das 
Auto hart neben der Frau hielt. Ein Neger ſprang heraus, 
ergriff die Ahnungsloſe, und zerrte ſie in den Wagen hin⸗ 
ein, der ſofort in raſender Eile nach Nizza zurückſauſte. 
Augenzeugen des Vorfalls berichteten, man babe 


das Ganze für eine Filmanfnahme gehalten, 


und es ſei deshalb niemand in den Sinn gekommen, der 
Ueberfallenen zu Hilfe zu eilen. 


Man vermutet nun, daß der Boxer im Auto verſucht 
hat, ſeine Gellebte zur Rückkehr zu bewegen, und daß die 
geüngſtigte Frau ſcheinbar auf ſeine Wünſche eingegangen 
war; dafür ſpricht der Umſtand, daß man den Neger und 
Loniſe Mauny gleich nach der Rückkehr nach Nizza auf der 
Terraſſe eines eleganten Kaffeehauſes friedlich hatte zu⸗ 
ſammenſitzen fehem, Aber dieſes Idyll wurde jäh unters 
brochen, als die Frau plötzlich aufſprang und zu entkommen 
ſuchle. Im ſelben Moment ſprang auch der Neger auf, riß 
einen Revolver aus der Taſche, und drei Schüſſe ſtreckten 
die Fliehende zu Boden. Gäſte und Perfonal müßten fid 
noch entſetzt um die Schwerverletzte, als wieder ein Schuß 
erdröhnte, der — gut getroffen — dem Leben des Neger⸗ 


Vorers ein Ende geſetzt hatte, Loniſe Mauny ift, ohne das 


SM (EJ 


Bewußtſein wiedererlangt zu haben, im Rrantenfauje ihren 
Verletzungen erlegen. Nur der Tenor Palmieri war im- 
ſtande, Licht in dieſe Tragödie zu bringen, in der irrfinnige 
Leidenſchaft zwei Menſchenleben blindwütig vernichtet hatte. 


um das Kind. 


Roman von Friedrich Karl Kellermann. 
Verlag J. H. W. Dietz, Berlin. 

Dieſer Roman behandelt in außerordentlich feſſelnder Weiſe 
das Schicksal einer angejebenen, geiſtig hochſtehenden Frau, die 
in der liebeleeren Ehe mit einem Hochſchulprofeſſor und Fa 
genoſſen zwar äußerlich Anerkennung und reichen Beifall als 
Wiſſeuſchaftlerin, aber keine Erfüllung ihres Weibtums findet. 
Erſt die jäh aufteimende Liebe zu einem „Manne aus dem 
Volte“, ihrem Jugendgeſpielen, bringt ihr das große Erlebnis. 
Sie bricht die Ehe, die keine Ehe ift. K 

Der hierdurch bedingte ſeeliſche Konflikt bereitet ihr ſchwere 
innere Not. Sie fühlt ſich Mutter, hat aber nicht die Kraft, ſich 
von den überlieferten Vorſtellungen und den fle einengenden 
Lebensverhältmiſſen freizumachen. Erſt als der natürliche Vater 
das Kind eigenwillig entführt, ringt ſie ſich in ihrem leiden⸗ 
ſchaftlichen Kampf um das Kind zu dent freien Bekenntnis 
ihrer Liebe durch. 

Der Roman ringt um die tiefiten Probleme der Mutter- 
ſchaft, um das Recht auf Liebe und Eigenleben. Er ift von 
einer ſeltenen Spannung und Leidenſchaftlichteit getragen, und 
die ungewöhnlich feſſelnde Form der Erzählung machen dieſes 
SĘ mit ſeinem erlöfenden Ende zu einer erlebnisſtarken 

ektüre. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung der „Volksſtimme“. 


Sit Gefrüßigkeit ein Scheidungsgrund? 
Die Fran mit dem übermäßigen Appetit. 


Bor dem Obergericht in Brocklyn hat eine junge Frau, 
Mabel F. Isquith, gegen ihren Gatten, Dr. John Isquith, 
der Arzt an einem Krankenhaus ift, eine Klage wegen bös⸗ 
willigen Verlaſſens erhoben. Sie verlangt Wiederherſtellung 
der ehelichen Gemeinſchaſt und bis dahin eine wöchentliche 
Zahlung von 250 Dollars für iren Unterhalt. Seinerſeits 
fordert Dr. Isgufth die Nichligkeitserklärung feiner Ehe, 
bei deren Abſchluß er nicht gewußt habe, daß feine Ans- 
erwählte an einer geradezu krankhaſten Eßſucht litt. Denn 
obgleich fie jetzt ſchon 200 Pfund wiege, wolle fie den ganzen 
Tag efen: bei den Mahlzeiten, vor, nach und zwiſchen den 
Mahlzeiten, und daneben verzehre ſie unglaubliche Mengen 
von Süßigkeiten, Kaviar, Käſe und eingezuckerten Früchten. 
Zur Verdauung dieſer enormen Quankitäten rauche fie den 
Jußbalt von zwei großen Zigarettenſchachteln in jeder Woche. 
Obendrein habe fie „ein diaboliſches Temperament, eine ſehr 
böſe Zunge und den Charakter einer Tigerin“. 

Was ibn ſelber betreffe, jo bemerkte Dr. Isguith, fet er 
nach Anſicht aller feiner Bekannten ganz ungewöhnlich ſanft 
und nachgiebig veranlagt. Von Not könne bei ſeiner Frau 
keine Rede fein; ſie habe einen Vorrat an Kleidern, den fie 
im Laufe von 6 Jahren noch nicht aufgebraucht haben werde. 
Das Urteil wurde zum Zweck eingehender Beweiserhebung 
noch ausgeſetzt. 


als 
endet. 


Das bestickte Hochsommer kleid. 


Blendenbeſatz oder als Schärpe, die ebenfalls in einer Schleife 
t. 


In den Formen unterſcheiden ſich dieſe Kleider in nichts von 


Fron Mienfendiect freut ſich. 
Ihr Softem findet überall Anerreunung. 


Vor einigen Tagen traf mit dem Amerikadampfer eine 
kleine ältliche Dame in Göteborg ein. Ihr ganzes Weſen 
ſtrahlt Lebensfreude und ſtarke Vitalität aus. Gie ift be- 
weglich und munter, offenſichtlich der beſten Laune, hat kluge 
energiſche Augen und tt zu jedermann überaus freundlich. 

Die Dame ift Frau Bees Mendendieck die Erfinderin 
eines Syſtems, das ihren Namen weltberühmt gemacht hat. 
Sie fährt, wie ſie dem Berichterſtatter einer ſchwediſchen 
Zeitung mitgeteilt hat, nach Norwegen, um in Oslo einen 
Monat lang Vorträge über ihr Syſtem zu halten, Von dort 
will ſie ſich nach Deutſchland begeben, um gleichfalls Vor⸗ 
leſungen über das Menſendiecken zu veranſtalten. 

„Mein Syſtem ift jetzt bald zwanzig Jahre alt,“ erzählte 
Frau Menſendieck weiter. „Es ift aber erft jetzt zu feiner 
vollen Blüte gelangt. Es ift eine Genugtuung für mich, daß 
es in den ſkandinaviſchen Ländern, in England und Japan 
Schulfach geworden ift. In Holland ift das Menſendiecken 
in der ſtaatlichen Theaterſchule als obligates Fach einge⸗ 
Kat Bor zwanzig Jahren wurde id verlacht und ver⸗ 

mt. 

Das Menjendieden war ein beliebter Stoff für Witz⸗ 
blätter, niemand wollte es ernſt nehmen. Jetzt erlebe ich 
den Triumph des Sieges. Ich komme jedes Jahr nach 
Europa, um die Anwendung meines Syſtems in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern zu kontrollieren und zu berichtigen.“ 


„Jetzt habe ich es fatt!" 
Ein Rabenvater. 


In einer Pariſer Borſtadt traf ein Poliziſt an einer 
Straßenecke einen weinenden kleinen Jungen an und ſragte 
ihn, was ihm fehle. Der Junge erklärte, ſein Vater habe 
ihn zu einem Spaziergang mitgenommen und ihn dann 
plötzlich mit den Worten ſtehen laſſen: „Jetzt habe ich er 
ſatt. dich zu erziehen. Ich will von dir nicht mehr hören.“ 
Der Kleine wollte feinem Vater nacheilen, aber deſſen 
Beine waren ſchneller. Die Polizei ſtellte feit, daß es ſich 
um einen Polen handelt. Als man nach der Angabe des 
Jungen in deſſen Hotel nachforſchte, hieß es, er habe ſeine 
Koffer gepackt, die Rechnung bezahlt und erklärt. er reie 
fefort nach Polen zurück. Der Magiſtrat ließ den Kleinen 
in einem Waiſenhaufe unterbringen. 


Schutz den Witwen. 


Sie ſollen nicht gänglich enterbt werden. 


Im engliſchen Oberhaus bat Lord Aſtor, ein Sproß der 
amerikaniſchen Millionärsſamilie, einen Geſetzentwurf ein⸗ 
gebracht. der es künftig unmöglich machen ſoll daß ein Ehe- 
mann feine Fran aus irgendeinem Grunde gänzlich enterbt. 
Sie fol zumindeſt Anſpruch auf einen Pflichtteil haben. 
Lord Aſtor erklärt, England fei der einzige Kulturſtaat auf 
der ganzen Welt, wo es einem Ehegatten möglich iſt, feine 
Frau vdllią von der Erbschaft auszuſchließen. 


allem übrigen, was uns die Mode bringt. Auch hier pielt der 


außgeftattet. Außer der J gibitige und der aus veriehiedenen Volants gebildete Rod, das 

ſlichftickere find es w Volerofadchen, die aiymmelriſche Ausſchnittſorm uw. eine wichtige 

wen ind, ee de adne Gffette werden erjli, mom man Solle Atu Glafen if alles zu verwenden, was enge 
it 


diefe Stidereion in Verbindung mit hirftvsiien Hohlnähten und 
Durchbrſuchen bringt — ähnlich, wie ſchon im vergangenen Jahre 
mit der Stombination von Kreußſtſchſtſckereſen und Smockfälichen 
gamy bezaubernde Wirkungen erzielt” wurden. Wird elne Bunt ⸗ 
tiderei in einzelnen Motiven, als Bordüre oder in grohfläthigen 
Muſtern verwendet, ſo alten man die pauptiadhiiiie Farbe 
der Stickerei gern in einer flotten Abſchlußſchleiſe des Kragen, 


durchſchim mern Neben den ſchönſten Seiden und Seiden- 
krepparfen wird, in jedem Sommer, auch Waſchſeide gern ver- 
mendet. Und, ebenfals wie in jedem Sommer, hat mit dem erſten 
beißen Tag auch das rein weiße Kleidchen wieder an Bedeutung 
gewonnen — trogbem man die lichten Farben theoretiſch immer 
an erſter Stelle ſtellt. — Zu allen Modellen ſind Lyon⸗Schnitt⸗ 
mufler erhältlich. 


Die Gtit- 
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bente ſtets daran, daß jeder neugeworbene 


Lieber Leſer ae Darum wirb! 


ME) Scherz und Eruſt 65) 


Kollegen untereinander. 


Zwei Jom naliſtſen begegnen RG. Zwei Journa⸗ 
Mijten, die fig nicht tieden können. 

Sagt der eine: „Waren Sie das nicht, der neulich 
den Altitel über den Niedergang des Theaters ges 
schrieben hal?“ 

Etwidert der andere mißtrauſſch: „Gewſßz, gewiß 
lieber Freund.“ 

„Oh, ich habe eine fabelhafte Sache in dleſem 
Artikel gefunden.“ 

Der andere, eiſtaunt, ein Lob von feinem Kons 
kurtenten zu hören, fagi: „Eine fabelhofſe Sache? Ja, 
der Attilel war gut, das darf ich wohl jagen. Was 
mar es benn, das Sie darin gefunden haben?“ 

„Eine Kgackwurſt, fie was darin eingewickelt“, 
entfernt ſich feigend der Kollege. 


Prompt. 


An einem Vortragsabend läßt der Anfang des 
Vortrages recht lange auf ſich warten. Das Publikum 
wird unruhig. Hufer, [dart ein wenig und trampelt 
ſchlleßlich [egr eindeutig mit den Füßen. 

Da erklingt aus der letzten Saalreihe eine 
une „Aber erlauben Sie mal, hier ift doch kein 

afus !“ 

„Aber auch kein Warteraum !“ 
eriten Saalreihe die prompte Antwort. 


Bewels. 


Genf if in Glſe verliebt, Auf dem Wege zu ihr 
trifft er ihren kleinen Bruder, „Here Ernſt, meine 
Schweſter weiß ſchon, daß Ste kommen.“ 

„Ja?“ fragt biefer glückſe lig. 

„Sicher! Sie ift eben ſortgegangenll“ 


ere 


ertönt aus ber 


Redgor Belksgeitung 


Seine Entſchulolgung. 

Dem Angeklagten wird bie Anklageſchrift vor 
geleſen, worauf der Richter ihn alfo antedet: „Sie 
find zur Nachtzeit über den Balkon łn das Schlaf 
zimmer geklettert, find an das Bett der 53 Jahre alten 
Flau L hann getreten, und haben ihr einen Kuß ge 
geben. Haben Sie etwas zu Ihrer Eniſchuloigung 
anzuführen ?* 

„Jawohl, Herr Richter: meine Blendlaterne war 


ausgegangen.“ 
Ju viel Edelmut, 


„Ra, Herr Binfelgsäler, wenn Se be Miete nicht 


ganz bezahlen können, will ich nicht fo ſein, und die 
Hälfte regen.“ 

„Stdn, Here Haus beſitzer, dann will ich auch 
nicht jo fein, und ſtreiche die andere Hälfte auch “ 


Verwechſelt. 


„Denken Sie: ſtatt aus Mondamin hab ich heut 
Be Mann bie Spelje aus einem Seljenpatet ge 
macht.“ 

„Was hat er getan?“ , 

„Geſchäumt.“ 

Ueberraſchender Schluß. 

„Vater, biſt du ſchlauer als ich?“ 

„Aber gewiß doch.“ 

„Sind Väter immer ſchlauer als Ihre Söhne?“ 

„Immet, mein Sohn.“ 

„Wie dämlich muß doch mein Großvater ger 
weſen fein.“ 


Seltſame Entdeckung. 


Lieſelotte zerbrach ſich den Kopf, wo ihr Mann 
die Aben de verbrachte. In raſender Eiſerſucht blieb fte 
eines Abends heimlich zu Hauſe und mußte zu ihrem 
maßlofen Erſtaunen feſtſtellen, daß ihr Mann in feinem 
3 mmer Pfeife tauchte und die Abendzeitung las. 


Radogoszezer 


dt ł 
— Eu Turnverein. 
Heute, Sonntag, b.17. Junt, falls ungünſtz⸗ 


a 
i ges Wetter, am Sonntag, ben 24 sunt, 
im Ernſt Longeſchen Garten in Languwet Radogoszcz: 


Großes 


Gartenfeſt 


verbunden mit turneriſchen Vorführungen und 
verſchied. Ueberraſchungen, wie: Sternſchi⸗ gen, 
Scheiben ſchleßen ür Damen und Herren, Kin 
berfeftzug, Tang ujw. — Abends: Pyramiden bei 
bengaliiher Beleuchtung und Feuerwerk. 
Eigenes . Büfett. 
Beginn des Feſtes um 2 Uhr nach mittags 
Der Garten iſt bereits um 10 Uhr vormittags geöffnet. 
Zu dielem Weite ladet alle befreundeten Vereine und 
Gönner des Vereins höflichſt ein die Verwaltung. 
Beſondere Einladungen werden nicht verſandt. 471 


Zubardzer Ev sHnąsb. 
Kirchen Geſangverein. 
Heute, Sonntag, d. 17. Yunt, bei un 
nünftigem Wetter am Sonntag den 
24. Junt, ab ½ 2 Uhr nachm im Wäld · 
chen b. Hin. Gottlieb Lange, Zabientec 

großes s 


Wald⸗Vergnügen 


SPIEGELFABRIK a GLASSCHLEIFEREI 


ALFRED TESCHNER 


LODZ JULIUSZA 20 


ECKE NAWROTSTR./ TEL.40'61/ 


Gymnaſium A. Rothert 


Al. Kosciuszkf Nr. 71 


Anmeldungen neuer Schülerinnen 
In der Kanzlei der Schule läglich von 9 bis 12 Uhr früh. 


Mitzubringen it Taufſchein und Impfſchein. 


Aufnahmeprüfung 


18. Junt, um 8 Uhr früh. 


mit alleriel Aeberraſchungen für groß u. klein. 

Im Programm: 1) Pfandlotterie, 2) Geſong vorträge, 
3) Preisiheibenihlehen für Damen und Herren, 4) großer 
Kinderfeſtzug, 5) Kahnpartie u. a. m, 

Ronit unt. perf. Beit des Hen Kapellmeiſtere Cholnacti 
Bajer um Platze. Eintritt 1 Zloty, Kinder 50 Gr | / 

Die Mitglieder nebft m Angehörigen, alle lieben 
Sanges brüder, Freunde und Gönner des Vereins ladet 
freundlichſt ein die Verwaltung. 

Bemerkung; Alezandrower Zufuhrbahn Halteſtelle 
Zabteniec, rechts von der Alexandr. Chauſſes gelegen, 


Empfehle in großer Auswahl N 


Deutſches Gymnaſium 


in Pabianiee. 


Die Aufnahmeprüfungen finden am 19. dis. Mts., 


um 3 Uhr nachmittags att. 


Anmeldung neuer Schüler und Schülerinnen täg⸗ 


lich von 12 bis 1 Uhr. 
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Opferwillig. 
Der Arzt: „Poſſen Sie auf, gnädige Frau ich 
mache aus Ihnen einen ganz neuen Menſchen.“ 
Der Gatte: „Ich ſcheue keine Kosten.“ 


Der Hineingefallene. 
„Wer if ber Lümmel, der immer meine Zigarren 


zerbrich!?“ 
„Laß voch die Kinder in Ruhe, Fred. Umazme 


lieber deine Fleundin nicht [o heftig.“ 


Pferde. 
„Was tut dein Bater, wenn eins von feinem 
Pferden frant wird?“ 
„Einſtlich krank oder nur leigi?” 
„Ernſtlich. Warum fragſt du?“ 
„Wenn es leicht Krank it, gibt er ihm Medizin. 
Wenn es ernſtlich krank tft, verkauft er's.“ 


Zoyalität. 


Der Proſeſſor in Oxford ſchreibt ans ſchworze 
Brett: „Ich teile hierdurch mit, daß ich zum Leibarzt 
Seiner Majeſtät des Königs ernannt norden bin.“ 

Darunter ſchrelbt ein loyeler Student: „God fave 
the King“ (Gott ſchütze den König). 

Schlauhelt. 

Schlächtermelſter Puffke hat um feinen Ladentiich 
ein Meſſinggitier bauen liſſen. „Ach, das haben Sie 
wohl gemacht, damit Ihnen feines die Wirkt mehr 
klaut?“ fragt ein Kunde. 

„Nie, mein Lieber, das habe ich anbringen lo ſſen, 
damit die Leute ſich ſeſthalten lönnen, wenn fe meine 
Rıeife Hören!“ 


Geirrt. 
„Ich hörte, wie Sie RG über mich unterhielten, 
daß mich Edward fehr hoch ſchätzte.“ 
„Das ſtimmt, Ma y, wir ſprachen von Ihrem Alter.“ 
— 
FEE LATE TESTER WA 


Streichfertige Delfarben 


in allen Nuancen 
In⸗ und ausländiſche Lacke 
Künſtler⸗, Schul: und Malers 
farben IN 
Ia Leinölſirnie, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 
und Naxoſpähne 
empfiehlt 
die Farbwaren handlung 


Rudolf Roesner, Lodz 
Wulczauſta 129. Telephon 62:64. 
Anzüge Kleide 
für die Konfirmation ſowie 


Herrens, Damen: und Riders 
Garderoben 


empfiehlt 


304 
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winterharte Blumenſtauden, wie 
Päonien, Phlox, Margueriten, Nelken, 
Stiefmütterchen uſw. 
Sommerpflanzen ſowie Dahlien- 
knollen in den allerneueſten Sorten. 


Ab 15. Mol übernehme Balkon vorrichtun⸗ 
gen aus Pelargonien und Petunien. 


paneline Oswald Brenner, 


Lodz, Al. Rosciuszto 79, Telephon 78,81. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


„Or. med. ruſſ. approb, 
Mundchirurgie, Zahnheilkunde, 
Eünftlihe Zähne, 
feteitiuner Straße Nu. 6 


TOP! 


Z cj 
m Warum 


$ L Gi 
Wil r hal?) tajen Sie 


wenn Ste 125 padam 


gute, billige, 
von den bescheiden- 
sten bis zu den vor- 


Bedingungen, be 


ung von 5 31. an, 
ohne Preisauſſchlag, 


R. Wihan 


Inhaber Em. Scheffler 
Lodz, Gluwnafte. 17. 


Beſtellungen werden aus eigenen und anvertrauten 
aren pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Möbel 


F. NASIELSKI 


züglichsten mie Bei buten e 
vagen haben 
Kaufe nur bei der Firma Kug6ojes,Schlafbänte, 


Tapczans und Stühle 
bekommen Sie in Har 
und ſolideſter Ausführung. 


Bitte zu beſichtigen, ohne 


Rzgowska 2. Tel. 43-08. ZARA 
Grosse Auswahl verschiedener Metallbett. | Tupezlerer B. Welk 
stellen. Günstige Bedingungen. Lang- Beachten Gie genan bie 

jabrige Garantie. Abreſſe: 
d Głenfiewicza FA, 
ET | esi, e. 


Dr. Heller 


Gpezielerzt für Hants 
und Gejńleńdtsfraufe 


GiinitigeBedingnngen! heiten 
über b 3 
iger inb boa, e Nawrot 2. 
men ſowie am billig: 
fen und am günftigften e 
erhältlich in der Firma Bür Frauen fpestell von 8 
„DOBROPOL*, Sob e ier de 
e, | ple taaak, 
en 

ie Lade der Be. |  $ellenfiattopcciic. 
aer DOUTO auger. 


